
©Wtfpwfe 7 « hellrr .

Redaktron
und Verwaltung :

Prag ll . .
Savlicklooo nüm . 32.

Zelephs s ? as .
na cht » S7 S?.

nainm - ' Ndreff -
f »trat . Prag n .

?»v» nim . 32.

Icheilami 57541

Znserat , »erbeti iaui Tarif
billigst berechnet . Lei Öftere »
Elnichalwnge » Preienachlah .

3. Jahrgang .

Zentrnlorgan der Deutschen sozialdemokratische « Arbeiterpartei
in der tschechoslowakischen Republik .

Donnerstag . lZ . September I82Z .

Bezug » - Aebinanngeo :

Bei Zustellung insHynS
nder bei Bezug durch die

' ins '

aionatiuo . , KS 16 . —

oierteljälirlich „ 48 . —
halbjährig . . 96 . -
ganziährig . 192, —

« omtenuna
von OTanustrlpUn erloigt
na ; bei « Iniendung de »

« etourmarlen .

«rlchetm mU Ausnahm «
de » Montag tNgttch lelltz .

Ar . 213 .

Die Kornblumenblauen .
Es gibt keine Partei , die es der Deutschen

Nationalpartei heute an Forschheit und Ueber -
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Hervorragendes leisten , ist im Wettlauf mit
U 96 unt > " " circtverkehr b. s >20 Millionen

ihr der Atem ausgegangen und sie haben sich'
" ^ ' ert wurde , muh man feststellen , das ; Deutsch

Teutschland ahne eigene Währung .
1 Dollsr — 06 bis 120 Millionen Marl .

schimpfend von ihrer Gefolgschaft losgelöst . In
„antistaatlichcr " , sa „ revolutionärer " Haken -
krcuzgesinnuiig , die den „Hochverrat als
Pflicht " erklärt , lvill sie von niemand über -
krumpft werden . Man könnte , auch wenn man
diesen Radikalismus — der bislang freilich
nur ein Radikalismus des Wortes ist —

verwirft , Respekt empfinden , wenn man die
Helden nicht kennen würde , nicht wüßte , wer
die Akteure sind , und daß sie nur eine er -
bärmlichc Tchmicrenkomödie aufführen . Die
Deutsche Nationalpartei ist die Nachfolgerin
der einstmaligen Dcutschradikalen Partei , die ,
nachdem ihr Name und Kredit im Ansehen

land überhaupt keine Währung inchr hat .
Devisen sind im Geschäftsverkehr so gut wie gar
nicht mehr zu haben ; Popirrmark werden nur
noch mit Widerstreben angenommen . Produzenten
und Händler halten ihre Waren zurück oder geben
sie nur gegen wertbeständige Zahlungsmittel ab .

Die Regierung beschäftigt sich schon seit ge -
raumer Zeit mit dem Aufb . nl eiltet neuen Wäh
rintg ; es wird erwartet , daß in allernächster Zeit

verband und der Stahlbund , den Urberg : ng zu
Goldmarkpreise » vollzogen . Es kann dabei selbst -
verständlich nicht sein Bewenden haben , daß sich
das Unternehmer »»»! vor den Verlusten durch
das Einführen einer neuen Währung zu schützen
sticht, es werden vielmehr auch die arbeitenden

Schichten , die auf Gchallsbezügc und noch dazu
meist in schon entwerteten Beträgen angewiesen
sind , verlangen , daß die Goldrechnung auch für
sie in Anwendung kommt . Schließlich wird der

Kleinhandel , der schon zum Tcil in Gold rechnet ,
nicht zurückstehen und gleichfalls fordern , daß ihm
ausreichende Mengen Zahlungsmittel zugeführt

die Goldmark kommen wird . Fcrtigitidnstric und werden . Die Reichsregierung hat in der jetzigen
Tilualiou eine ungeheuer schwierige Aufgebe zu
lösen , die allerdings restlos mir bei Beendigung
des Ruhrkonfliktes durchgeführt werden kann .

*

Eine Tollar - Anleihe für Teutschland .

Großhandel sind schon längst zur Goldwährung
übergegangen ; setzt haben auch die beiden wich -
ligstcn Rohstoffindustrien , die jetzt noch einer gc

der Bevölkerung in Haß und Verachtung ge - j wissen Zlvangswirtschaft unterliegen , der Kohlen
raten war , mit geändertem Firmenschild vor
die Oesfentlichkcit trat . Ihr Führer hieß einst *

K. H. Wolf , der nach dem Umsturz „fein
!

deutschböhmischcs Volk " feige im Stiche ließ |
und es vorzog , nach dem Zusammenbruch seiner
Politik seine teuere Person in Wien in Sicher - ,
heit zu halten lind von dort ruhig zuzusehen . ' Ein Rettungsgelchäft der internationalen Bankwelt .
wie das dentschböhmische Volk die bösen ~ <■ . . , . .
Früchte seines nationalistischen Treibens „Funkspruch des

erntet . An die von ihm schmählich verlassene .
'
,
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Führerstelle trat Herr Dr . Lodgman , der eine ' c
.'
ncn f<,n f cn Artikel , nach beut in New Porker

Zeitlang den Demokraten und gesitteten Euro - finanziellen Kreiselt verlautet , daß eine Anleihe
päer spielte , bis er im Konkurrenzkämpfe mit ' von einer Milliarde Dollars zur Ret -
Baeran , Schollich und Kalma sich auf das tung Teutschlands vor dem wirtschaftlichen Zn -
politische Niveau der Wolf und Franko Stein sammenbruch einen der hauptsächlichsten Gegen -
drängen ließ , auf deren geistiger und politischer , stände der internationalen Banlwelt bilden werde .
Hohe er seither getreulich einherwandelt . Jeder fa rr5 in der Ruhrfrage ein Avkommen zustande
Tag erbringt den Beweis , daß sich die An .

hängerschnr Lodgmans in nichts , aber auch in

gar nichts von den Wolfiancrn unterscheidet ,
daß die Deutschnationaleii blieben , was sie
waren : Eharlatane , an denen kein Faden echt
und wahr ist . außer ihrer stockreaktionären ,
arbeiterfeindliche Seele . D i c blieb im Wandel
der Zeiten , ihrer Gesinnung und Politik un -

versehrt , wie jetzt wieder ihre Parteinahme
für die jüdisch - christlichen Gnibenlapitalisten
gegen die in den Streik getriebenen Bergarbci -
ler beweist . Früher stand diese Arbeite' rfeind-
lichkeit im Zeichen der Kornblume , jetzt sind
sie durch das Hakenkreuz zu ihr geradezu ver -

pflichtet .

komme und eine Einigung mit den Alliierten er -

folge . Ein Viertel der Anleihe werde wahrschein -
lieh amerikanischen Bankiers zur Zeichnung an -

geboten werden . Die industriellen Besitze Deutsch -
lands und die von den anderen europäischen
Nationen zu leistenden kiaranlicn würden die

Sicherheit für die Anleihe Hilden .

Ein Plan , der gegenwärtig von einer Anzahl
amerikanischer Bankiers erwogen werde , sehe die

Einsetzung eines GcncralkommissärS des Völker -

Hundes vor , der die Verwendung der aufzubrin -
genden Mittel bewachen soll . Eine Reihe von

Finanzhäuscr » hege vollkommenes Vertrauen

dazu , daß es gelingen werde , die Anlcihestückc zu
begeben .

EineZulammenwl - . stPolncarö - Bajdwin ! Die Erenzsoerre soll ausgelassen werden .
London . 1k . September . ( Havas . ) Wie der ! Berlin , 12 . September . ( Eigenbericht . ) Nach

„ Evening Standard " meldet , wird der englische , Meldungen aus dem Ruhrgebiet steht ein Erlaß
Premierminister Baldwin binnen kurzem mit dem j des Generals Degoutte vevor , wonach die Grenz -
Ministerpräsidenten Poineave in Paris kon - ' sperre zwischen dem besetzten und dein unbesetzten
ferieren . Gebiet am 16. September wieder ausgehoben

— — . I wird .
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i legenheit ließen sie vorübergehen , den wert - gegenzutreiben drohen . Und die österreichischen
An ihren Talen und Früchten sollt Ihr vollsten Teil des „christlichen deutschen Volkes " . Genossen der Teutschnotionalen , die Groß -

sie erkennen ! Das gilt von den Kornblumen - die Arbeiter , an die jüdischen Baut ' - uud In » ' deutschen , haben den Gedanken des Anschlusses
und Hakenkreuzrittern wie von den anderen dustriekapitalisten zu verraten . Einstmals an Teutschland schmählich verraten und schließen
deutschbürgerlichen Parteien . Tie „Hochver - waren sie „ Nur - Deutsche " . „Alldeutsche ", mit Klerikalen und schwarzgelben Monarchisten
räter " von heute : waren sie nicht bis zum welche die Vereinigung mit Teutschland an -

Umsturz allergetreueste Staatsstützen , schwarz - strebten , doch viele Jahre vor dem Kriege hin -
gelb bis in die Knochen , Helfer und Lakaien durch waren sie waschechte Schwarzgelbe , weit -

jeder Regierung ? In ihren Jugendtagen , als eiferten mit den Christlichsozialen in staats -
sie sich noch als „Alldeutsche " bezeichneten , ! treuer österreichischer Gesinnung , warben uud

waren sie Gegner des Klerikalismus , schrien ' winselten um die Hofgunst , betätigten sich als

„ Los von Rom " uitd fielen über die Sozial . ! Lakaien der Habsburger , apportierten dem

demvkrateu her , weil diese ihren damaligen schwarzgelben Militarismus « des Opfer , das

Schlachtruf sich nicht zu eigen macheu wollten . ! er von den Völkern Oesterreichs forderte ,

jetzt wieder ein Wahlbündnis ,
Ueber ihre Sünden , glauben sie, wäre

Gras gewachsen . Wieder spielen sie die Retter

der Nation , nachdem sie die deutsche Nation

zu Tode gerettet haben . Sie spielen die „ Un -
entwegten " und meinen , weil sie jetzt dank der

nationalen Verhältnisse sich als Gegner des

Militarismus auftun , die Bevölkerung habe
vergessen , daß sie. als servile Hos - und Staats -

Partei , Schleppträger des Militarismus und

Imperialismus waren . Eine Zeitlang nach

heuchelte » sie demokratische , re -

Gesinnung , heute sind sie Nach -
t , sondern deren Wünschen sie sich unter - aesetzt wurde , waren sie es mit den Christlich -| läufer der Hitlerianer und Horthysten , Anbeter

n und die sie nicht einmal scheel anzu - sozialen , welche der ränkeschmiedenden Hos- , des Hakenkreuzes , Verehrer des Fascismus ,

sich getrauten . Tie Deutschuationaen kamarilla die Mauer machten und in ihrer deren Sehnsüchte auf die Wicdercrrichtnug der

seitdem sie ihre freiheitlichen Jugend - Presse für die Erzeugung des nötigen Dusels absol
sünden abgeschworen haben , eine Schutztruppe und Blutrausches in der Bevölkerung sorgten , brüte

des Klerilalismus geworden . Ebenso tief wie der diese reif dafür machte, sich von der Wiener jsitttd.
der AntikleriknliLmus saß uud sitzt ihnen der Ballhauskligue auf die Schlachtbank führen zu , sie st

dauerte

dcte
bei

schlössen
ordneten

schauen sich getrauten . Tie Deutschnntionaen — . . . . . . ..
sind , seitdem sie ihre freiheitlichen Jugend - Presse für die Erzeugung des nötigen Dusels absolutistischen Monarch « , die Etablierung der

- - - - - . aif . . t - ». . rjr . «a ;. . x„. . brutalsten , gewalttätigsten Reaktion gerichtet
d. Was sie verbrochen , verschuldet , verraten ,

saß und sitzt ihnen der Ballhauskligue aus die Schiachtvani suhren zn , sie suchen es durch wüstes Judcngeschrci und

noch immer zeitweilig hervorgeholte Äntiseiili - lassen . Und immer noch dauerte ihnen der ' ohrenbetäubendes Geschimpfe auf die Sozial -
tismus der jetzt als Wahlködcr wieder seine Krieg zu wenig lange , immer noch predigten

'
demokraten in Vergesseuhctt zu bringen . Wie

Dienste tun muß . . . Gcrinanias Dom " wollten sie der ausgehungerten und ausgebluteten Bc - sich die Wähler zu diesen Schädigern und

sie „ ohne Inda , ohne Ron, " bauen , aber im völkerung das „Durchhalten " , bis das Ende Schädlingen des deutschen Volkes verhalten
Deutschen Rntionalvcrband wie i - u Deutsch - mit Schrecken kam , das längst jeder Ver - werden , es wird die Probe aus das Gedächtnis

parlamentarischen Verband saßen sie mit den nünftige voraussehen mußte . So sind sie nicht und die politische Reife der deutschen Bctiolke -

Klerikalen und Juden beisammen , in Oester - nur für alles Blut , allen Jammer der Kriegs - ning bilden . In allen deutschnationalen Bla -

reich ziehen die Großdeutschcn mit der jüdischen zeit , für alles Elend der Nachkriegszeit mit . lern heißt es dreist lind großmäulig : „ Wahl -

„ Neuen Freien Presse " , ihren Hintermännern verantwortlich , ihnen ist auch die Knechtschaft tag ist Zahltag . Möge die Omsicht der

in den jüdischen Banken , und dem Herrn ! und das Unglück mit zu danken , welche gegen - , Wählerschaft , ihre Abstimmung , dieses Wort

Neipel a\ \ ciucut Strang , und noch keine ©c « jföiiitijj das deutsche Volk dem lintergang ent - ^zur Wahihett machen !

Was eine Zozialdeuwiratilche
Gemeinde leistet .

sozialistische Finanzpolitik
in der Gemeinde .

In den Gemeiiide » des alten Oesterreich fyit
die bürgerliche Verwaltung eine Finanzpolitik ge -
macht , die im schärfsten Gegensatz zu den Grund¬
sätzen sozialistischer stcuerpraxts staird . Die tra -
genden Elemente des Geinciudehaushalics bil -
deten überall die arbeitenden Klasse », die durch
die indirekte Besteuerung den Hauptantcil an der
Aufrechlerhalluiig des finanziellen Gleickigcwichtcs
der Gemeinde aufzuweisen hatten . In de » gro -
ßcn Städten wurde das Budget in seinen wich -
ttgstett Teilen aus Abgaben bestritten , die aus den

Mietzinsen flössen , . bat doch die Wiener
Siadtvenvaliung im Jahre 11113 aus den Miet¬

zinsen nicht weniger als 50 Millionen Kronen her «
ausgeholt , womit sie fast 77 Prozent ihres gc >
samten Personalanftvandes decken konnte ! Zieht
» tan in Betracht , daß die Zuschläge zu den Er -

werbstenerklasseit im gleichen Jahre nur 12 Mil¬

lionen Kronen eingebracht haben , dann wird klar ,
wie ungerecht und wie einfach sich vi«. Bürger¬
lichen die Mittel zur Führung des Skid Haushal¬
tes beschafft haben .

Eine s o z i a l i st i s ch e Gemeinde -
v e r w altu n g m » ß natürlich an -
d e r e Wege gehen . Sie muß vor allem
die Reichen packen , sie muß den Luxus ,
in welcher Form immer er auftritt , besteuern
und sie hat die Pslicht . jede i n d i r r l l e B e -

steuern ng zu vermeiden .
Eine solche Finanzpolitik hat das größte Ge «

meinwesen der Welt , das sozialistisch verwaltet

wird , die Gemeinde W i e n, seit mehr als vier

Jahren geübt und damit die Aufmerksamkeit der

sozialistischen Kreise , aber auch gleichzeitig den
wütenden Haß der Besitzenden erregt .

Unter der bürgerlichen Verwaltung waren in

Wien selbst die Besitzer der Lux » s a u > o m o -

b i l e vollständig steuerfrei . Die Gemeinde Wien

hebt heute eine Kraftwagenabgabe ein , die nach

Steuerpferdekräften bemessen wird und für einen

Luxuswagen rund sechs Million . ' . ! Kronen für

das ' Jahr 1923 beträgt . Wie klein der Kreis die¬

ser Stuerzahler eigentlich ist , gebt schon daraus

hervor , baß kaum ein Dutzend Personen allein

fast 299 Millionen Kronen Kraftwagenabgabe ge -
leistet haben .

Die sozialdemokratische Wiener Gemeinde¬

verwaltung hat auch die H auspersoual -
abgabe eingeführt , die sehr stark progressiv ist .

Wer nur eine Hausgehilfin hat , wird von der Ad -

gäbe nicht betroffen . Erst bei zwei im Haushalte

beschäftigten Personen beginnt die Tteuervflicht .

Für diese zweite Hausgehilfin ist eine Jahres -
abgäbe von 5,9 . 999 Kronen zu zahlen , Tann sind

für jede lucitcrc . Hausgehilfin um je 269 . 999

Kronen mehr zu zahlen , so daß ritt Haushalt , der

sich den Luxus von fünf Hausgehilfinnen leisten

kann , für das Jahr 1923 nicht weniger als 1,7

Millionen Kronen HauSgehilsinnenabgabe zahlen

mußte ! Für die männlichen HatiShilfskräste wur¬
den die Abgabesätze tn ' rdoppell . Auch diese

Tteuer beschränkt sich auf jenen Kreis von Ein -

wohnern , die zu den Kriegs und Nachkricgs -
gcwinncru gehören . In Wien aibl es nur vier -

tausend Familien mit zwei Hausgehilfinnen oder

. Hausgehilfen . Diese viertausend Familien ent¬

richteten für das Jahr 1923 an Hauspersonal -

abg,ibe mir 299 Millionen Krone » . Drei l̂ ' is
vier Personen beschäftigte » im Haushalt 85,11 Fa

milictt . die bereits 5,9t > Millionen Kronen Ab -

gäbe zu zahlen halte ». Mehr als ^ vier Hans -

gehilfinnen l >aben in Wien nur >5,9 Haushalte ,

auf die aber eine Abgabe von nicht weniger als

2500 Millionen Kronen entfällt ! Bon diesen
2590 Millionen Kronen zahlten wieder nur 29

Familien 2100 Millionen Krone » , du restliche
Summe entfiel auf die übrige » 130 Haushalte !
Während der „Judenfresser " Lucger für die 31

weiblichen und 83 männlichen Hausgehilfen
Rothschilds diesem keine Abgabe auferlegte ,
hat die „judenfrenndliche sozialdemokratische
Stadtvcrwaltnna die Hauspersonalabgabe - Roth¬

schilds mit 1547 Millionen für das Jahr 1923

festgesetzt . Mit diesem Betrage können 129 skrofu -
löse Kinder in Bad Hall geheilt werden .

Tie Wiener Hotelpaläste beherbergen wahr -
hastig keine Proletarier . Tie sozialdemokratische
Stadtverwaltung hat daher eine F r c m den -

z i m m e r a b g a b c eingeführt , die in ihren

Sätzen zwischen den vornehmen Ringstraßen -
Hotels und den bescheidenen Fremdenzimmern
unterscheidet . Außerdem wird diese Abgabe wäh -
rcnd der Zeit dcS schlechten Geschäftsganges , also
vor allem im Sommer , ermäßigt . Immerhin
wird die Gemeinde Wien in diesem Jahre rund
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SO Milliarden Kranen ans dieser Abgabe , die
keinen einzigen Vcmeindebiirgcr belastet , ein -

nehmen .
Tie Nachtlakale . Bars und nable » Nestau -

rantS , saivie die ausgesprochene » LiixnSkasfeehäu -
sex und varnchnieit Konditoreien . sind bis zum
Einzug der Sozialdemokraten in die Gemeinde -

stubc bau einer Sonderbesteiieriing pollständig
verschont geblieben . Erst die sazialdcniakratisckie
Verwaltung Hai eine zehnprozentigc r ' lbgabe
von de » V r eise n aller dort verzehrten
Speisen nnd genossenen G e tränke ein

geführt , die in diesem Jahre elx ' nsalls rund 30

Milliarden Kronen bringen ivird .

Tic christlichsoziale Genieindcpertvaltnng l >it

im Kriege notgedrungen die L u st b a r k e i t a

abgäbe eingeführt . die aber so kümmerliche
Ansäße auswies , daß ein nennenswerter Ertrag
»iri ' t erziel » werden tonnte , sie tu beträgt diese Ab -

gäbe dreißig bis sechzig Prozent van den erzielten
Einnahmen und im Jahre 1928 wird die Ge
meinde Wien au Lnstbarkeitsslener nicht weniger
als 50 Milliarden Kronen einnehme » ! Äuch diese
Abgabe wird nicht naäi einer bestimmten Schablone

bemessen , sonder » es wird unterschieden zwischen
einem ernsten , wahrer Volksbildung dienenden

Schauspiel nnd einer seichten Operette Oder es
tverden Ning - und Boxkämpfe wesentlich höher be -

steuert , als ernste sportliche Veranstaltungen . Tie

körperliche Ertiilbtigulig wird aber noch dadurch
von der Gemeinde gefördert , daß die « Gemeinde
eine » sehr bedeutenden Teil des Ertrages der Lust
barkeitsabgabe für Ehrenpreise und Subventionen
anläßlich sportlicher Vorführungen widmet . Eben -
so werden künstlerisch wertvolle Theateranssüh -
rnngcn aus den Einnahme » der Lustbarkeitsab -
gäbe unterstützt . Tie Gemeinde gibt den zrofen
Bildungsorganisationen die erforderlichen Mittel ,
daniit diese für ' Arbeiter , Angestellte und Schüler
gute Theaterstücke in den besten Wiener Schau -
spiclhäuscru veranstalten können , ohne daß die

Eintrittspreise zu hoch angesetzt werden müssen . So

zahlen die Besucher der kitschigen Veranstaltungen
die Kosten des Bildungsbedürfnisses der breiten

Massen .
Eine Steuer , die ebenfalls nur eine bestimmte

Schichte trifft , ist die W c r t z n w a ch s a b g a b c.
ES soll den Häuserschiebcrn doch das Geschäft nicht
gar so leicht gemacht werden . Tahcr ivcrden jene
Häuser und Grundstücke , die erst im letzten Jahre
erworben worden sind und die schon wieder vcr -
laust werden sollen , mit einer scchzigprozcntigcn
Abgabe vom Wertzuwachs belegt , während der
alte Vorkriegsbesitz nur mit zehn Prozent des

^Wertzuwachses bei einem Verkanse besteuert wird .
Um jeden Steuerbetrug unmöglich zu machen , hat
die Geme i nde Wien beschlossen, daß sie in
jeden . Kauf eintreten kann , wobei der
Preis gilt , der den Oicineindeorganc » als Kauf -
preis für die Bemessung der WerlznwachSabgabc
angegeben worden ist. Co schützt sich die Gemeinde
vor llebcrvortcilnng nnd koinmt zugleich in die
Lage ihren Besitz wesentlich zu erweitern . Mehr
als acht Milliarden Kronen wird die Gemeinde
Wien im Jichvc 1023 aus dieser einen Abgabe
einnehmen .

Auf sozialer Grundlage aufgebaut , wurde
auch die I nsc r a te n sie n c r . Stellengesuche
sind vollkomcn abgabcsrci , während von den übri -
gen Ankündigungen zehn Prozent des Preises an
die tteineiudekassa abzuführen sind . Rund zwei
Milliarde » Kronen trägt diese Abgabe im
Jahre 1023 .

Tie Gemeinde Wien hat , obwohl ihr ein von
den Christlichsozialen und Großdeutschen im Na -
tionalrat beschlossenes Gesetz dazu das Recht gibt,
auf alle Steuern , die aus den M t c 1»
Zinsen herauszuholen sind , vcrzich -
t c t ! Sie hat dadurch den Mieterschutz gefestigt
und den wütende » Haß der Bürgerlichen entfacht .
Um aber neuen Wohnraum zu schaffen , mußte
eine Abgabe eingeführt werden , die einerseits die
breiten Massen schont , anderseits aber doch jene
Einnahmen dringt , die bei den gewaltig gestiegenen
Baukosten notwendig sind . Auch das ist der sozia -
listischcn Verwaltung gelungen . Die Wohn -
b a u a b g a b c, eine reine Zw c ck ste u c r , wird
nämlich von den Arbeitern nnd Angestellten kaum

empfunden , dafür aber trifft sie die Besitzer der

Prnnkivohmingen , Villen nnd Paläste , besonders
stark ! Für das Jahr 1023 zahlt der Arbeiter nnd

Angestellte , der vor dem Kriege jährlich bis zu
sechshundert Kronen Miele dem Hausherrn hin -
legen mußte , das Pierzigfache dieses Betrages als
Wohnbanstencr . Ta nach genauen Erhebungen
der größte Teil der Wiener Bevölkerung in diese
Abgabestuse fällt , sv beträgt für die Blassen diese
Zwcckstener monatlich zweitausend österreichische
Kronen . Da die Steuer aber stark progressiv ist
und bei einem FriedensjahreSzins von zehntalt -
send Kronen bereits das Fünfbiindertfoche dieses
Betrages creicht , so muß festgestellt werden , daß
allein sü n f z e h n Besitzer von Wiener
P a l ä st c n und P r u n k v i l l e n im Jahre
1023 eine Wohnbanstcner von rund
070 M i l l i o ii c n Kronen zahlen mußten !
Damit konnte die Stadtverwaltung ein prächtiges
PolkSwohiiungshans errichten . Rund 177 Milliar
den Kronen hat die Gemeinde Wien i » diesem
Jahre für den Bau neuer Wohnungen bereit ge
stellt und nicht weniger als 2300 wirklich schöne
Wohnungen dürsten größtenteils noch in diesem
Jähre fertig werde » . Auch im Jahre 1922 liat
die Gemeinde mit Hilse ritler Wohitbauanleihe zu -
sammcn 1770 neu « Wohnungen geschaffen . Die
Sanierung der Gemeinde ist mm so weit vorge -
schritten , daß in den nächste » Tagen ein großes
B a u p r o g r a m m dem Gemeinderatc vorgelegt
werden ivird , das die E r r i ch t n n g v o n 25 . 000
neuen Wohnungen vorsieht , die in längstens
drei Jahren ausschließlich von der Gemeinde
gebaut werden . So sichert eine sozialistische Stadt -
Verwaltung den Mieterschutz , der nur aufrechter -
halten werden kann , wenn zugleich die Wohnungs¬
not bekämpft wird . Sie ist aber in Oesterreich nur

Der Kampf der Bergarbeiter .
£ ic Besprechungen im Arbelteumitusterium . — Die Regierung unterbreitet

liickenhastes Zlffernmaterial . das Wi) erspruch auslöst .

Prag , am 12 . September 1923 .

Heute fanden die Besprechungen im Mini -

sterium für öffentliche Arbeiten zwischen den

Vertreter » der Bergarbeiter und Grubenbesitzer
zwecks Neberpriisung des vom Arbcitcnmini -

sterinms beigestellten Zlfferiimatcrials statt . Die

Verhandlung , zu der sich 10 Vertreter der Berg -
arbeiter , zwei Vertreter der Gewerlschastökom -
Mission , 18 Vertreter der Unternehmer und zwei
Vertreter des Verbandes der Industriellen ein -

ge/undrn hatten , wurde vom Ministerialrat
Kurz eröffnet und geleitet . Nachdem dieser

den Zweck der Sitzung erklärt hatte , gaben na -
mens der Bcrgarbeitervertretcr Abgeordneter
B r o f. i ( ( tschechisch ) . nnd Abgeordneter P o h I

( deutsch ) nachsiehende Erklärung ab :

Tie Vertreter der Bergarbeiter haben das
vom Ministerin ! » für öffentliche Arbeiten über -
mittclte Zisfernmatcrial vorläufig geprüft und

nehmen dazu folgenden Standpunkt ein :

Nach der öffentlichen Erklärung des Mi¬

nisters für öffentliche Arbeiten am 5. d. M.

soll dieses Material vorwiegend dazu dienen ,
die von den beiden Streittcilen bisher borge »
brachte » Behauptungen und Belege — die

regelmäßig von der anderen Partei bestritten
werden — richtig zu stellen . Diese Ziffern
sollen auch Sachverständige prüfen und das ge¬
wonnene Material soll die Berhandlungs -
grnndlage zur Becndignng des Vcrgarbei -
terstreiks bilden .

Tic Vertreter der Bergarbeiter erklären ,
daß dieser Zweck durch das übermittelte Zif -
sernmaterial nicht erreicht wird . In dem
Material fehlt zunächst die

detaillierte Gegen über st ellung
aller Gestehungskosten ,

besonders der Lohnkosten , der anderen Ge «

stehungSkosten und des Unternehmer - und

Handels Nutzens in der VorkriegS -
zeit und jetzt .

Es kann deshalb nicht festgestellt werden ,
mit welchem Anteil die einzelnen Faktoren an
der KohlcnPreiSbildung partizipieren , « S kann

nicht festgestellt werden , in welchem Ausmaße
die einzelnen Faktoren zu der bisherigen Koh -
lcnpreiscrmäßigung beigetragen haben und es

könne » darum keine richtigen Folgerungen
gezogen werden , inwieweit die einzel¬
nen Faktoren zur künftigen Preis¬
bildung beizutragen in der Lag «
sind . Der nicht vollständig eingeweihte Piil
sex des ZiffcrnmatcrialcS muß zu der irrigen
Ansicht gelangen , daß bisher nur die Bergwerks
besitzet und der Staat dprch Ermäßigung der

Kohlensteuer beigetragen
"

hätten . Das Ver¬

schweigen dieser , dem Ministerium für
öffentliche Arbeiten bekannten Tatsachen derhin .
dert auch , daß objektive Sachverständige sich ein

Urteil bilden können .

Die Kohlcnpreise sind für die einzelnen
Marlen nach dem Sortiment ( Stück , Nnß I ,

Nuß II , Nnß III und Staub ) eingestellt , ohne
daß mitgeteilt würde , wieviel durchschnittlich
von jeder Sorte erzeugt wird , dadurch wird das

ganze darauf bezughabende Ziffernmaterial zu
einer sachlichen Prüfung ungeeignet . Die von
uns hier festgestellten Mängel beinhalten die von
beide » Parteien bcftrittensten Fragen .

Die Vertreter der Bergarbeiter sind der

Ansicht , daß , wenn schon durch amtliche Ziffern
BerhandlungSgrnndlagen zu ermitteln versucht
tverden , das Material in oben angeführter
Weife ergänzt werden müßte .

Trotz dieser grundsätzlichen Mängel der

Ziffern sind die Vertreter der Bergarbeiter der

Meinung , daß immerhin eine Utberprüfung
mancher Daten nicht ohne Nutzen sein könnte ,

diese Prüfung müßte aber revierweis «
erfolgen . Daher beantragen sie, daß beide Par -
teien revierweise heute , eventuell morgen das

Zahlenmaterial prüfen .
Entsprechend dem von den Bergarbeiterver -

tretern gestellten Antrag wurde beschlossen , da »

Zisfernmatcrial revierweis « zu prüfen und « S wnr -
den folgende Sektionen gebildet : 1. Brannkohlen -

bcrgbau Nordwestböhmen und Falkena «, S. Mähr .
Östron und Rossitz , 3. Pilsen und Kuttenberg ,
und 4. Kladno . Di « drei erste » Sektionen sind
sofort in die gesonderten Beratungen eingetreten ,
während die Kladnoer Sektion erst morgen ver -

handelt . Die Verhandlungen gestalten sich nicht
sehr einfach , da das vom Ministerium beigestellte
unzureichend « Zisferumaterial in manchen Teilen

bestritten wird . Di « Verhandlungen werden in
der Braunkohlensektio « morgen nachmittags , in den
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mit öffentlichen Mitteln zu bekämpfen , da da » pri -
vate Bankapital erst dann einsetzen wird , bis es
wieder den gewohnten Profit gesichert bekommt .
Tas wäre natürlich gleichbedeutend mit der voll -

ständigen Palorisierung der Mieten , init der Per -

elendung des Proletariats und mit de » größten
Erschütterungen der Bolkswirtschzkt

Die zweite Zweckslcncr dient dem Ausbau der

heimischen Wasserkräfte . Auch sie beruht auf
dem Prinzip , daß jene Gemeindeinsasse », die schon
jetzt ihre Wohnungen billiger und besser beleuchten
und beheizen , ihren Anteil an einer allen Ein -

wohnern zugutekommendeii moderneil Beleuch -
tnngsart beisteuern sollen . Taher zahlen jene
Haushalte , die schon jetzt in ihrer Wohnung Gas
und elektrisches Licht besitzen , für den Bau ^der
Wasserkraftwerke vier Prozent des jeweiligen
Strom - und anderthalb Prozent des jeweiligen
Gaspreises . Mit diesen Geldern konnte die Gc -
meinde den Bau eines großen Wasserkraftwerkes
in Nicderöstcrreich beginnen und ohne tknterbre -

chnng mit der größten Beschleunigung fortführen ,
so daß bereits im Juli 1921 aus diesem Werke 15
' Millionen Kilowattstunde » elektrischer Strom nach
Wien fließen werden und damit die Straßenbahn
vollständig unabhängig von der ausländischen
Kohlenzufuhr sein wird . Tic ungeheure Volks -

wirtschaftliche Bedeutung dieser großzügigen Tat
kommt darin zum Ausdruck , daß Jahr für Jahr
nicht weniger als siebentausend Waggon Kohle ,
die auS dem Ausland eingeführt werden müßten
nnd die Handelsbilanz belasten , erspart werden .

In den Anstalten der Gemeinde Wie » sind
nicht weniger als 22 . 000 Personen untergebracht .
Tie Pslcge dieser alten oder kranken Gemeinde -

bürger kostet viel Geld . Beträgt doch das Budget
des Wohlfahrtsamtes der Stadt Wien , daS von
dem Genossen Professor Tandler geleitet wird , für
das Jahr 1923 nicht viel weniger als 100 Milliar -
den . Kronen ! Tie Gemeinde Wien hat daher als

erste Gemeinde in Oesterreich die sogenannte F ü r -

sorgeabgabc eingeführt , die im Jähre >922

durch ein Bnndesgesetz allen Gcmcindcn und Län -
der » zur Pflicht gemacht worden ist . Auch hier
trägt die Gemeinde allen volkswirtschaftlichen Er -

wägilngen Rechnung . Sic hebt bei den Banken ,
Wechselstuben nnd Geldinstitute » achteinhalb Pro¬
zent von den ausbezahlte,i Gehältern nnd von den

übrigen Unternehmungen Viereinviertel Prozent
ein . Die sieben Wiener Großbanken
h a b c n i,n e r st c >i H a l b j n h r c 1923 allein
an Fiirsorgea bga bc 23 Mill iarden
Kronen entrichtet . Vitt diesem Betrage
kann die Gemeinde Wien das größte V c r s o r -
g » ngsheiin in Laiitz , in dem mehr als

sechstausend alte Wiener und Wienerinnen ihre
alten Tage verbringen , erhalten . Aus den Ein -
nahmen der Fiirsorgcabgabe bestreitet die Gc -
meinde auch den zchnprozentigen Zuschuß zur Ar

beitslosenunterstützung . Fast 200 Milliarden Kro
Muen dürften die Einnahmen in

dieser einen Abgabe betragen .
Die Gemeinde hat auch eine L u x n s w a -

rc nabgabe einaesührt , die von allen bürger -
liehen Parteien aus das heftigste bckänivft worden
ist. Sic betrug zwölf Prozent vom Preise des

Luxusgegenstandes . Diese Steuer wurde vom 1.

April 11) 23 an als StaatSsteuer erklärt und die
Gemeinde bekommt für daL Jähr 1923 einen An «
teil in der Höhe von 29 Milliarden Kronen über -

wiesen .
Außerdem besteuert die Gemeinde Wien die

Totalisatcur - und Bnchmachcrwettcn durch Zu -
schläge zu den Gebühren nnd rechnet für das Jahr
1923 mit einer Einnahme ans diesem Titel von
812 Millionen Kronen . Sie besteuert natürlich auch
die Rcit - nnd LuxnSpferde , sowie die

H u u d c.
Tie Gemeinde Wien mußte nach dem Finanz -

versassungsgesetze vom 1. Jänner 1923 an auf alle

Zuschläge zu den Erwerbssteuern , zu der Renten -

steuer nnd zu den Gcträmcsteucrn verzichten . In
Oesterreich sind diese Steuern nunmehr ausschlicß -
lieh Staatsabgaben geworden . Dafür erhalten die
Gemeinden Ertragsanteile vom Staate , die für
das Jahr 1923 bei der Gemeinde Wien , einschlich -
lich der zchnprozentigen Einkommensteuer rund
293 Milliarden Kronen ausmachen . Dabei wurde
Wien arg übervorteilt , da es durch diese Zuschläge
weit mehr eingenommen hätte .

Selbstverständlich hat die sozialistische Stadt -

Verwaltung auch die Perzehrungssteuer ,
die jeden Bissen Brot und jedes Stückchen Fleisch
verteuert , ausgehoben , sehr im Gegensatz zu der

bürgerlichen Regierung , die durch die Einführung
einer Warenumsatzsteuer , die am 1. April 1923

wirksam geworden ist , alle Bedürfnisse der breiten

Massen abgabepflichtig macht . Die Palorisierung
Ver Berzehrungsstcucrn hätte der Gemeindeverwal -

tiing nicht weniger als 150 Milliarden Kronen ge -
bracht , auf die verzichtet wurde , da sie aus einer

unsozialen Steuerquelle stammen .
Als die Sozialdemokratie im Jahre 1919 die

Wiener Stadtverwaltung aus den Händen der

Bürgerlichen übernahm , fand sie ein vollkommen

zerrüttetes Gemeinwesen vor . Tie Kassen leer , die

Angestellten schlecht bezahlt , die städtischen Unter¬

nehmungen verwahrlost , die VersorgungShänser
mit halbverhungerten Leuten überfüllt . Not und
Elend überall . Wie verlockend wäre . ' s da ge¬
wesen , die leichten Wege der bürgert . Finanzpolitik
weiter zu verfolgen . Hatte doch allein die Balorisie -
rung der Realsteuern der Stadwerwaltnng einen
Jahresertrag von 1100 Milliarden K gebracht ,
womit sie aller Sorgen ledig geworden wäre . Tie
Wiener Sozialdemokraten haben dies nicht getan ,
sie haben eine proletarische S t n e r p o-
l i t i k g e in a ch t. Sozialistische Tatkraft hat in
der schwersten Zeit das große Gemeinwesen vor
dem Untergang , den alle bürgerlichen Per teien
herbeisehnten nnd an dem sie mit vereinten Kräf -
tcn arbeiteten , nach nnsä- ' licheil Anstrengungen
bewahrt . Sozialistische Finanzpolitik hat die
Mittel beschafft , die erforderlich waren , um aus
Schult und Staub neues Leben erstehen zu lassen .
U ii e r s ch ii t t e r t als ein Wahrzeichen

l » . Vepnmve ? ivi - o.

beiden böhmischen Steinkohlcnsekttonen „ lorg . n
vormittags und in der Mähr . - Ostrauer Sektion
Freitag vormittags fortgesetzt .

DaS Ministerium hat zwar versprochen , man .
ch« verlangte Ergänzungen , soweit es möglich ist,
noch beizustellen , jedoch erklärt , daß eine detaillier s
Ausstellung aller Vlestehnngükosten nicht beschälst
werden könne . AuS diesem und anderen Gründen
ist da » Zentralstreikkomitce der Ansicht , daß
durchdaSPrüsen des ungeheueren
Ziffern Materials verhandlnngs -
Grundlagen zur Beendigung des
Streiks kaum gefunden werde » .

Inland .

iesem . Jahre aus sozial,sti , cher Kraft , steht heute das
rote Wien da , die größte Stadt der
Welt , die sozialdemokratisch ver -
w a l t e t w i r d!

( Ei » zweiter Artikill folgt . )

Di « politische Bizirlsverwattung Tüschen
und das Schutzgesetz. Tie Militärverwaltung hat
der Gemeinde B. einen Vorschuß für Einquar .
ticrnngsgcbührcn auszahlen lassen und verlangte
nun von der Gemeinde die Anssvlgiiiig einer ein -
verlcibungsjahigen Urkunde zum Zwecke der bii »
cherlichen Sicherstellung diese » Vorschusses . Als
das Bürgermeisteramt um eine deutsche lieber - -

sctzung des bezüglichen Schreibens der Militär¬

behörde ersuchte , trat diese den Akt an die poli -
tifchc BczirkSverwaltung Tüschen ab , welche dem

Bürgermeistcrainte folgenden Auftrag gab :
„ Laut Paragraph 3 des Gesetzes vom 23. Fe -

bcr 1920 , Slg . Nr . 123 , ist die Gemeinde verpstich -
tct , die in der Staatssprache verfaßten Akten zu
erledigen . Wird diesem Auftrage binnen acht Ta¬

gen nicht entsprochen , müßte gegen den \ mit Bür¬
germeister nach Paragraph 25 ' Schutzgesetzes
eingeschritten werden . "

Das von der politischen Bezirksverwaltung
erwähnte Gesetz vom 28 . Feder 1020 betrifft die

Erlassung der Wahlordnung für das Adgeordnc »
tenhauS . Was diese Wahlordnung mit der vor -

liegenden Sache zu tun haben soll , ist nicht zu er -
gründe ». Auch die Drohung mit dem Paragraph
25 des Gesetzes vom Schutze der Republik ( wir
nehmen an , daß dieses lscsev und nicht etwa ein
anderes gemeint ist ) ist völlie fehl am Orte . Diese
Gesetzesbestimmung spricht von einem Organe der

öffentlichen Gewalt , das in Ausübung seines Am¬
tes durch absichtliche Handlung oder absichtliche
Unterlassung entgegen den Bcrsassungcgcscben
oder den zur Durchführung der Berfassniigogesetze
erlassenen Gesetzen und Verordnungen die Jntcr »
essen der öffentlichen Verwaltung gefährdet . Daß
nun die Ausfertigung einer cinvcrlcibttngssäln -
zen Urkunde eine Amtshandlung eines Organes
Jet öffentlichen Gewalt darstellen soll , ist neu .

Bisher hat man einen solchen Akt als ein bür¬

gerliches Rechtsgeschäft angesehen , nicht aber als
einen Akt der öffentlichen BcfchlSgcwalt . Ein Gc »

ctz zum Schutze des Schutzgesetzes gegen die poli -
tischen Behörden erweist sich immer mehr als

notwendig .

Zwangsversteigerung eines Schulgebäudes .
Grell beleuchtet die katastrophale Finanzlage der

Gemeinden der Fell der Zwangsversteigerung dcS

SchttlgcbäudcS in 3. , Bezirk N. Die Gemeinde

S . hatte für Schulbauzwcckc bei der Sparkasse
N. ein Darlehen aufgenommen und auf dem

Schulgebäude hypothekarisch sichergestellt . Da die

Gemeinde vom Steueromte nicht die fälligen

Gemeindezufchläge überwiesen erhält , ist sie nicht

« t der Lage , das Darlehen zu verzinsen und zu
amortisieren . So ist eS zur Zwangsvollstreckung
auf das Schulgebäude gekommen . DaS Versagen
des staatlichen SteuerapparatcS bei der Veran -

lagung , Einhebung und Abfuhr der Stenern und

Umlagen führt also schon zur Versteigerung von

Gebäuden , die öffentlichen Zwecken gewidmet

sind . D. i « wird aber gewisse Leute nicht davon

abhalten , nach wie vor ztt behaupten , die Gc -

meindefmanzen seien in der Tschechoslowakei
saniert .

Telegramme .
Die Regierungskrise in Thüringen

und die Kommunisten .
Berlin » 12 . September . ( E - enbericht . ) Der

thüringische Landtag , dessen sozialistische Regie -
rttng gestern durch die Vereinigung der bürger -
lichctt Parteien mit den Kvmiiiuntsten gestürzt
»vorden st, wird seine nächste Sitzung Mittwoch »
den 19 . v. M. abhalten . Aus der Tagesordnung
steht als erster Punkt die Neuwahl der Negierung ,
als ziveiter die Auflösung des Landtages . Die

sozialdemokratische Fraktion will in Anbetracht der

schwierigen Gesamtlage die Auslösung des Land -

tagcS nach Möglichkeit vermeiden ; sie hat zu die -

sein Zwecke mit der kommunistischen Partei Thü -
ringcns Fühlung genommen . Der BezirkSvor -
stand und die Landtagsfraktion richten eine » Aus -
ruf an die arbeitende Bevölkerung Thüringens ,
in dem die Vorgänge geschildert werden , die zum
Sturz der sozialistischen Regierung geführt ha¬
ben . Es wird darin die Tätigkeit der bisherigen
Regierung geschildert und gesagt , daß eS jetzt von
d e n K o m m u n i st e n a b h ä n g e, ob Thürin -
gen eine neue Regierung erhalte , die wie die bis -

heriac , eine Regierung des arbeitenden Volkes
bleiben werde .

KommunWch - deutlchnmionaler
Krakeel im vreustllche » Landtag .

Berlin , 12 . September . ( Eigenbericht . ) Die

, ). ' nliae Sitzung des preußischen Landtages benütz -
ten Kommunisten und Deutschnatio¬
nale , um gegen die Koalitionsregierung heftige
Angriffe zu richten . Ministerpräsident Genosse
Braun hat im Aeltestenrat erklärt , daß er im

gegenwärtige » Augenblick keine Erklärungen über
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die Politische Lage abgeben könne und die Mehr -
hcit des Landtages beschloß infolgedessen , keine

politische Ausspräche stattfinden zu lassen . Im
Plenntn beriefen sich kommunistische und deutsch -
nationale Redner ans Verfassung und Deinokra -
tie , uin chrcn Wunsch , doch »och eine Politische
Aussprache herbeizuführen , durchzusetzen . Dein -
gegenüber wurde " vn sozialdemokratischer Seite

ausgeführt , daß eine Debatte nur die Verband -

lungen zur Beendigung des RuhrkonflikteS schädi¬
gen könne und daß ebensowenig die Kommunisten
wie die TeutschnatioUalen , die beide Anhänger
von Diktaturen der Minderheit seien , das Recht
hätten , fid) mif Bcrsassitng und Demokratie zu
berufen .

Die Ardeitsiosenwudgebungen
in Dresden .

Berlin , 12 . September . Zu den Arbeitslosen -
unruhcu in Dresden teilt die „ Rote Fahne " mit ,

daß der Landesvorstand der kommunistischen
Partei Sachsens die sächsische Regierung auffor -
derte , daö Dctnoitstrationsvcrbot sofort aufzu¬
heben und bis IS . September die am Blutbad

schuldigen Offiziere sotvic die fascistischen Provo¬
kateure der Polizei zu entlassen und zu bestrafen .
Geschehe das nicht, fo entziehe die kommunistische
Partei der Regierung sofort die Unterstützung .

llnterbcelylmz der lranzöliich - deullcheu
Besprechungen ?

Berlin , 12 . September . Der „Lokalanzeiger "
will wissen , daß Tinge eingetreten sind , welche die

Fühlungnahme zwischen Berlin einerseits , ' Paris
und Brüssel andererseits jäh unterbrochen haben .
Man sei in Berlin zu weitgehenden Konzessionen
bereit , aber Poincave wünsche die glatte Kapitu -
lalion Deutschlands . Der deutsche Plan sei ge -
Wesen, daß sämtliche deutschen Unternehmungen
dreißig Prozent neuer Aktien ausgebe », die der

Reparationstommission übergeben werden sollen .
Dann sollen die Alliierten einen neuen Ausschuß
zusammensetzet ! niit der Aufgabe , eine internatio¬
nale Anleihe aufzutreiben , welche durch die ausgc -
lieferten deutschen Aktien garantiert würde . Der

Anleihebetvag soll für Rcparationszwecke verweil -
der werden .

Die „ Sieger " rauben auch Unter -

stübungsgelder 10c Arbeitslose .
Die Arbeitslosen werden verjagt ,

Gelsenkirchen , 11 . September . ( Wolfs . ) Die

Franzosen beschlagnahmten heute in der Stadt -

hauptkassc 41 . 9 Milliarden . In Buer wurden von
den Belgiern aus der Sladtkassc alle vorhandcticn
Gelder im Betrage von zirka 99 bis 79 Milliar¬

den konfisziert . Die aus Geld wartenden Ee -
w « r b s l o f e il wurden aus d e n> Rat -

Hause vertrieben .

MussoUni über Korfu . Fiume unb
öas Ruhrproblem .

Rom » 12 . September ( Stefani ) . Mussolini
erklärte im Ministerrat , daß die auswärtige Ti -
- iuation die nachstehenden Ausblicke gewähre , die
eine aufmerksame Erwäg . » na verdienen und

zwar : Der italienisch - griechische Konflikt ist auf
' öcni Wege zur Durchführung der Sanktionen ,
welche die Botschafterkonfercnz genehmigt hat ,
die im Grnnde mit den in dem ersten italienischen
Ultimatum enthaltenen Forderungen überein¬

stimmen . Die feste Haltung Italiens hat ein

Einschreiten des Völkerbundes unnötig gemacht .
Die Insel Korfu wird , ivie schon öfter erklärt
worden ist . geräumt werden , sobald nach der
• formalen Annahme der ' Rote der Bolschaftcrkon -
Kreuz , ihre Bedingungen durchgeführt werden .

- Das ist vollständig richtig und niemand kann an
der Loyalität Italiens zweifeln . Sobald die Re¬

parationen durchgeführt fein werden , wird Ita¬
lic » die Inseln , welche es als einfaches P - and

genommen hat . räumen .
Was die Fiumancr Frage betrifft , gc -

dachte Musselin ! der letzten Phase ihrer Entwick -

lung : Am ZI . August beendete die paritätische
Kommission ihre Arbeiten und le . ale die Ergebe
nisse beiden Regiert : imen vor . Die italienische
Regierung teilte der Belgrader Regierung mit . daß
mit Rücksicht auf d' e r - Zigen »t . ' . terie . lm und

moralischen Schwierigkeiten , in welchem Fiume
trotz der Unterstützung und Hilfe der italienischen
Regierung sich befindet , es notwendig in , bis 15 .

September eine endgültige Regelung der

ganzen Frage zu finden . Italien legte durch
Vermittlung des jugoslawlichen Gesandten in
Rom Antonievic einen ganz gerechten und der -

söhnlichen Borschlag vor . Bis heuic ist aber auf
diese » seine Antwort eingetroffen . Alle Urteile
sind daher vorzeitig und auch die Blättersmnmen
können nicht ernst genommen werden . Es ist im -
mer noch eine direkte Einigung ohne jeden
' Schiedsspruch möglich , insbesondere dann , wenn
die Belgrader Regierung die Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern nicht so engherzig und
weniger lokal anzusehen versteht . Im rechten
Augenblicke wird auf Grund von Dokumenten der
oute Wille und die große Geduld der italienischen
• Regierung bewiesen werden .

Uebcr das Roparationsproblem und die Si -
iuation im Ruhrgebiete erklärte Mussolini : In
• früheren Reden habe ich eine Anspielung auf die
Möglichkeit der Besserung in der Reparativ »»-
und Ruhrsrage gemacht . Diese Besserung hat sich
besonders nach der Stuttgarter Rede Strafe -
- manns gezeigt . Ich halte dafür , daß ich die nahe'
Eröffnung entscheidender Beratungen vor¬
aussagen kann . Der Passive Widerstand hat kei -
neu - Sinn und es bringi keinen Nutze » , denselben
wrtzu . ' etzen . ES ist nicht nötig , hinzuzufügen , daß
Italien in der Ruhrangelegeiiheit direkt en¬

gagiert ist und daß die Interessen Italiens
«bei der Regelung , von welcher man bis nun in
rliiibestiniter ' Art ' schrieb , umsichtig vertreten
werden .

Die DurchMung des ToMaster -
defchlusies .

Paris , 12 . September Räch einer ' Meldung
deü „ Journal " aus Athen ist die griechische Flotte ,
die sich zur Vermeidung der Berührung mit den
italienischen Schissen nach Vokos zurückgezogen
hatte , » ach Phalcron abgefahren , um dort die
alliierten Kriegsschiffe , denen sie Ehrenbezeugun¬
gen erweisen nuiß , zu erwarten . — Wie das
„ Journal " aus Athen meldet , ist eine von Korfu
kommende italienische Division in Santi Qua¬
ranta eingetroffen .

Die SchMgen am D? plsma ! enmsw .
Rom , 11 . September . ( HavaS. ) Wid die

„ Epora " ans Korfu meldet , soll Griechenland die

' Absicht haben , die Mitglieder des epirotischen
Ausschusses und den Obersten BotzariS zu vir -

haften , welcher für den . Hauptschuldigen an dem

Massaker der italienischen Tekimitationskommis -
sion angesehen wird .

Für ein srvt ?zMch- ru!!iIches Einser -
nehmen .

Poris , IL . September , ( . Havos. ) Der soeben
aus Rußland zurückgekehrte Senator De Monzie
erklärte in einer Unterredung mit einem Rcbak
teil « des . . Ercelnor " . Frankreich sollte mit Ruß
land politische Beziehungen anknüpfen , denn der
größte Teil der russischen Führer , welche ein Ein
vernehmen mit Frankreich wünschte », scheint e »t
schlössen zu sein , die notwendigen Opfer z» dri »
gen . damit Rußland von der französischen Regie
rung anerkannt werde .

RiiMs - javani - che Freundschafts -
bezengungen .

Mostau , 12. September . ( A. R. ) Tschi
t s ch e r i n erklärte in einer Unterredung mit
japanischen Journalisten , Japan bleibe trotz der
dem Lande durch d. is Erdbeben verursachten
Ka ophc auch fcruerhin in der Zahl der Groß
»liu Der Verband der russischen Soivjct -
rcpnl ; ni werde Japan jcdivede Hilfe gewähren ,
vor allem durch Lieferung von Bauholz . Weilers
erklärte Tschitscherin. der Verband der Sowjet -
rcpiiblitcn stinnnc der Einleitung offizieller Bc

sprechiiiigeil bezüglich der Gewährung langfristiger
Konzessionen auf Sachalin a » Japan uiilcr der
Bedingung zu , daß die russische Hälfte dieser
Insel von Japan geräumt wird .
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Die GeMewdewahlen .
treibe ii , tvcswegen sie die Klerikalen im Kle .
rikaliSmns noch übertrumpfen wollen .

Nimmt man noch hinzu , daß die deutsche ( ' >■
werbe Partei unter ihren Forderungen den Kampf
gegen die Konsumvereine als notwendig erklärt ,
so ist das Bild dieser von Arbeiterscindlichkeit lrik
sendeil Partei fertig . Wenn die Führer der neuen
Partei glauben , daß sie die Interessen des Gc -
iverbestandeS am besten vertreten , wenn sie de »

. Kampf gegen die sozialen Errungenschaften der
Arbeiter wie gegen die Arbeiterschaft überhaupt
führen , so werden ihre Anhänger bald die Ersah -
rnng machen , daß die Politik der neuen Partei
ebenso erfolgreich sein mird . wie die aller biShe -
rigcn in christlichso . zialcs und nationales Gewand

sich hüllenden demagogischen Gewcrbcretter .

Wie sie das Gewerbe retten woüen !

Am 19 . September tritt in größerem Maße
zum erstenmal die deutsche Gewerbe Partei in den

Wahlkampf ein . Ihre Dasciilsbercchiignng will

sie dadurch erworben habe », daß sie den nationa¬
len Phrasen der Deutschnationalen , deren Wähler

sich bisher ans den Kreisen der Kleinbürger und

Handwerker der deutsche » Städte rekrutiert ha «
den , das Klasseninteressc der Ge wer¬

betreibenden gegenüberstellt . Ist sie ja doch

auch bereit , mit den tschechischen tyewcrbetreibcn -

üen , die sich gleichfalls in einer besonderen Äc -

werbepartci organisieren , gemeinsam für d. iS ,
was sie als die Interessen des Gewcrbesta . ideS an¬

sieht , einzutreten .
Aus einem offiziellen Flugblatt dieser Par -

tei geht hervor , daß sie die vermeintliclien Inter -
essen deS deutschen Elewerbestandes am besten da -

durch wahren will , daß sie die Arbeiterschaft wü¬

tend bekämpft . Denn was anderes sollen die in

dem Programm angeführten Worte „ Ablehnung
jedweden Klassenkampfes " bedeuten ? Den Arbei¬

tern wird jede Berechtigung zur Vertretung chrer

Klasseninteressen von der Gewcrbcparlci abge -

sprachen , in demselben Augenblick , da die Biewer -

detreibenden eine eigene politische Partei gründen ,
die ihre Klasscninteressen vertreten soll . Der Klas -
senkampf der Arbeiterschaft ist höchst verderblich

nach der Meinung der neuen Partei , aber der

Klassenkampf des deutschen Gewerbestandes , ja
Gewerbetreibender , das ist etwas anderes . '

Der Haß gegen die Arbeiterschaft zeigt sich

auch darin , daß es die Gewerbetreibende ! ! als ihre

heiligste Ausgabe betrachten , die sozialen Errnn

aenschaften , die sich die Arbeiterschaft in einem

jahrzehntelangen Kampfe erobert hat , wieder zu
beseitigen . Darum prangt als Punkt 9 der Kampf

ziele der Gewerbepartei „unbedingte Aushebung
des Achtstundentages in gewerblichen Betrieben " .

Wie leidenschaftlich die deutsche Gewcrbeparlci
diese ihre Forderung zu verwirklichen anstrebt ,
dafür kann als Beweis gelten , das-, sie nicht nur

schlechthin von der Aushebung des Achisnindenla .

gcs spricht , sondern daß sie diese Aushebung „ un -
bedingt " haben will . Die Herrschaften von der

deutschen Acwerbeparlei möchten am liebsten , daß
die Arbeiter wieder 12 und 14 Stunden arbeiten ,
wie dies vor 29 und 39 Iahren der Fall gewesen
ist , daß die Gewerbetreibende » ungehindert die

bei ihnen beschäftigten ' Arbeiter bis aufs Blut ans

beuten können , daß ihnen die Lehrlinge die Sin -
ben waschen und ihren Franc » womöglich die

Einkäufe besorgen und deren Kinder warten , an -

dcrs als durch die maßlose Ausbeutung der Ar

bester glauben sie wahrscheinlich der Konkurrenz
des Großbetriebes nicht begegnen zu können .

Das Verhältnis , in das die Gen > a -Öc | unä

zur Arbeiterschaft treten will , ist auch daraus cr -

sichtlich , daß Punkt IL ihrer Forderungen Unter ,

stütznizg der wirtschaftlichen Forderungen der Be¬

amten und Lehrer als wichtige Konsumenten -
gvuppe verlangt . Die Arbeiterschaft ist also nach

Ansicht dieser Herrschaften keine wichtige Kons » -

mentengrnppe , welches Zeugnis sich die Arbeiter -

kundschafc der Gewerbetreibenden wohl merken
wird .

Von Interesse ist auch , daß sich die deutsche
Gewcrbcpartei ihren Wählern als durch und

durch klerikale Partei vorstellt . Punkt 17

ihrer Forderungen laute », nämlich : „Gesetzlicher
Schutz de « religiösen , sittlichen und christlichen Er

ziehnlig der Jugend in der Schule " . Worum ci

sich da handelt , ist klar . Die Gewerbetreibende »

wollen , daß die Schule , so wie cs im allen Oester¬
reich war , zum Herrschaftsinstrument der Kirche
werden , daß nicht der Schullehrer , sondern der

Pfarrer die erste Geige in der • Schule spielen soll ,

daß den Eltern das Recht genommen wird , ihr :
Kinder so zu erziehen , wie sie es vor sich und der

Gesellschaft verantworten können . Verlangen c:

vielleicht die materiellen Interessen der Gewerbe -

treibenden , daß die Konkordats - und Pfaffenschule
des alten Oesterreich eingeführt wird ? Durchaus
nicht . Der Äewerbepartei geht cs nur darum ,
den E h r i st l i ch f v z i a l e n Wähler a b z u - !

Hitlers Kniippelhelden in Komotau .
Ein Tebacke des Herrn Knirsch und seiner blut -

dürstigen Trabanten .

Komotau , 12 . September . ( Eigenbericht . ) Die
deutschen Nationalsozialisten halten gestern in den

Parksäleu in Komotau eine öffentliche Wähler -
Versammlung einberufen . In ihren Flugblättern
sowie in den Ankündigungen der Versammlung
erklärten sie , daß sie in der Versammlung mit
den Sozialdemokraten gründlich abrechne » >ver -
den . Schon vor Beginn der Versammlung rückten
ungefähr dreißig , mit . Hakenkreuzen geschmückte
Ordner aus . Diese tvollten den Eintritt j u »
g c n d l i ch c r sozialdemokratischer Ar «
I> e i t e r v c rh i n de r n, während sie die fügend -
lichen Hakenlrenzler unbehindert durchließen . Als

Genosse Stadler wegen dieses unerhörten
Vorgehens der Ordner intervenierte , über ,
fielen i h n zehn H a k e n l r e n z o r d n e r
und st r r uten i h m . da er sich zur Wehr setzte,
Paprika in die Auge n. Bei Beginn der
Versammlung . i „ der Herr Knirsch sprach ,
wurde von den VersaminliiiigSteilnehinern fest -
gestellt , daß die inzwischen eingetroffenen tuest
leren achtzig Ordner ans der Sin den -
l c n s clt a f t von Brist und Görkai ! in i t K n ü p
P e l n bewaffnet waren . Ein Herr i ni
P r ä f i d i il m haste einen K nÜppel vorfi ch
niif dem Tische liegen , mit dem er die Bcrsamni -
lung bedrohte . Dem Herrn Knirsch entgegneten
der kommunistische Redakteur Wünsch aus
Aussig und Genosse K a u f m a n n ans Konto -
lau . Von den ungefähr zweitausend Anwesenden
marcii im höchsten Falle ein Zehntel N a »
tiona lsozialisten einschließlich der erschie -
neuen Bürgerlichen . ' Aach Schluß der Bersamm -
lung versammelten sich die Hakenkrenzordner auf
dem Podium und sangen das Münchner Halen -
kreuzlied , wobei sie drohende Gesten gegen die

Versammlungsteilnehmer machten . Tie Arbeiter
stimmten darauf die „ Internationale " an . Plötz -
lich sprang ein Ordnerder Hakenkreuz -
l e r auf einen Arbeiter zu und s ch l u g
ihm ins Gesicht . Andere Hakenkreuzker
warfen von der Galerie des Saales Sessel auf
die Versammlungsteilnehmer herab . Es kam zu
einer äußerst kritischen Situation . Niehrere Haken¬

kreuzker begannen ans die Arbeiter einzuschlagen ,
ein Hochschiilcr namens Kraus zog sogar einen
Revolver . Unsere Genossen nahmen ihm aber

gleich ans der Stelle die weitere Lust zur Drohung
mit Waffen . Die Polizei , die in den Saal ein

drang , stellte eine Reihe von Verletzten
fest . So haben mehrere Arbeiter Hieb -
> . vunde n auf dem Kopfe davongetragen ,
während ein Jugendlicher einen Stich
in den Arm erhielt . Zwei Hakenkreuzker muß -
len in der Hotelluch . ' wieder zum Bewußtsein
gebracht werden .

Die Komotaner Arbeiterschaft hat jedenfalls
! . wiesen , daß sie sich die Provokation der . Haken -

st . enzler nicht länger gefallen lassen will .

Sehnsucht nach der Monarchie !

In der ch r i st t i ch s o z i a I c u W arns >

dorfer „ V o l k S ; citun g" erschien am

Veite 3.

4. September d. I . ein Artikel eines Herrn Dok -
lor Heinrich Hitscher , in dem sich folgende Stelle
befindet :

„ Nach dem letzten Kriege nun . es i:i einet ' An
zahl oa » Staaten ehrgeizigen M ii n u e > n
gel » ii g e n, d i e M o n a r ch i e z n si ii r z e » ,
die RegieruttgSgewalt an jickt zu reiften » nv sie
Republik zu errichie » . DaS Volk , durckt
den langen Krieg seelisch » nb körperlich zniain
inengebrochen , war a n ß c r st a » d e, dem llnisiurze
erfolgreich Wcdcrstand zu I e i st c it. Al¬
tes schrie iniö sprach damals mir van Freiheit , : »r .
publik iind anbrechkiidem Glück . Es ist seitdem
manche « anders geworden . . . Bezeichnend ist fol¬
gender Fast , der tickt kürzlich in Wien ereignete . ,Zm
Wiener Vurglhcaicr wurde vor vollem Hause da »
Lustspiel „ Die Fahrt in ? Blatte " gegeben . In
einer Loge sah auch der Präsident -Zeitz , da « erste
Staatsoberhaupt der Republik Dentschöstetreich .
Die Künstlerin Wildbrandt spielte die alte Frau
von Drevillae . Während ihres Spieles kau- e s zu
einer fei tfonren Szene : Frau von Trevistac

schwärmte von den Zeiten de « Königs Voiti « und

ans die Frage , ioaS sie denn jür diesen K o n i g
übrig habe , sagte sie bctlänsig : Selten Sir , damals
war ich jung und schon und reich » nd cS war an -
genehm ztt leben , und heute bin ich eine alte Frau
und arm und alles in dieser Republik ist odc und

langweilig . Und diese alte Frau von Trevillac

fuhr fort : „ „ Fahrt doch ob mit dieser
R cpttltl i f ! " Mit einem Schlage brach das Hans
bei diesen Worten in einen rasenden Bei -

s a l l s st ii r m ans , während das erste StaatSobcr -
Haupt eiligst aus seiner Lage verschwand . " ( „ Neues
Reich " , vom I. August J 023. 1

So urteilen über die Republik Leute ,
welche zur tv o b 1 Ii a b e n d e n K I a s j c g e-
hören . Wie werden über die österreichische Re -

publik erst Leute urteilen , denen die Mittel fehlen ,
ihren Hunger zu stillen ! So urteilen über die Re
pttdlik Leiste , welche hei der Ausrichtung der neuen
Slaalssorm überzeugte Anhänger der Republik ge
Wesen . Wie mögen über die Republik erst jene
urteile », die ihre Gesinnung gegen das
Vaterland nie gewechselt ! Und diese bil
den den Großteil des Volke ». Die Treue zum Va -
lerlattde , da » man in der Jugend lieben gelernt
hat , wirst man nicht weg . Da « ist so selbstoet -
stündlich , daß c» keiner Rrchlferligiiiig bedarf . "

Unverhohlener ist in den letzten Jähren die

durch und durch monarchistische Gesinnung un¬
serer Klerikalen nirgends ausgesprochen worden »
Das M ä r ch e tt ans dem Burgthealer bot der
klerikale Doktor , der höchstwahrscheinlich selber in
einer Kutte steckt , frei erfunden . I h ttt aber
ist es mit dem „ Fahrt doch ab mit dieser Reptt -
l ' Iif " heiliger Ernst . Er bedauert es aus tiefstem
Herzen , daß dem Umsturz niemand „erfolgreich
Widerstand zu leisten " imstande war und mit ihm
bedauert es die ch r i st l i ck> s o z i a I c Partei ,
deren Presse monarchistischen Reaktionären freu¬
dig ihre Spalten öffnet , Rur schade , daß es mit
jenem kaiserlichen Vaterland , das die Pfaffen in
ihrer Jugend lieben , die Arbeiter hassen gelernt
haben , für immer vorbei ist . lind tver oin 19.
September christlichsozial stimmt , sei dessen be¬

wußt , daß er damit die finsterste Reaktion , die ge -
Heimen Wünsche kaisertreuer Kleriker fördert .

Wie die christiichsoziaieu Antisemiten
bei den jüdischen ftapitoiiiten betteln .

Die „Innsbruck «: « VolkSzeitung " verötsc . it -
licht folgende Zuschrift beS Sekretärs der hri - t -
lichsvziakeit Tiroler Volksparlei an eine Inns -
brücke « j ü d i s i!t e Aroßs i r nt n:

Innsbrnck , nm Zum ls ' L. 1.

E u e r H o ch w o h l g i b o i c it !

Eine Entscheidung «! ' »! »! » uoi . Nriltra »! tdjter
Vedeniung »atzt siir ganz Ocsierreicl >. oie ? ! atio
nalrotSwaltl im Herbste dieses IahreS . Rlii ein-, v
schwachen Metztheil hat Kanzler Scipei das große
Werk de» Restauration eiiigelcilci Die Wohltaten
dieser aufbauenden Volilik fiir Voll >md Reich und
Wirtschaftsleben zeigen sich schon i » merkbarem
Maße . Wenn auch eine solche Neuansetchtung m i i
großen L a si e n verbunden ist , so muß dockt je -
der Lcslcrreicher und jeder VatetlandSsrcund diese
Tat beglttckwünschen und so tocit ei kann , zum »ol !

ständigen Gelingen beitragen .

Die ? ! ationalral »toahl im Herbst itt da ent¬
scheidende Augenblick . Soll das Begonnene >»ei -
lergesührt oder soll in ähnliche « Weise, toic in den
ersten Rcptibliksjahrcn zur Zeit dcc Rennet Hett
schast , mit den Kräften des Volkes und der Cid '

mtng des Staates gespielt werden ?

Die Gegner wissen genau , was dieser Tag tze-
deutet . Sie sammeln heute schon unermeßliche
sinaiizielle Mittel , nm zur Herbstwatzlzeil alles für
ihren Sieg vorbereitet zu haben . Jeder Arbeiter

muß für jede Woche , sofern er in einer Organisn
tion steht , 1000 Kronen Wahlsondsgeld liefert ». Es
wird ihm vom Lohn abgezogen , gleichgültig , ob er
toilk oder nicht . In Tirol find 20 . 000 organisierte
Arbeiter . Das gibt pro Woche , theoretisch wenig -
stcns , 20 rouiltonett Kronen . . Die christlichsoziale
Partei wird nicht im entferntesten >ii ähnlichen
Mitteln aus den Plan treten können . Aber eint -
ges an siiicmzieller Beisteuer muß durch unsere
Parteilcnie geleistet werden . Tie Reichsparteilei '
lung faßte de » Beschluß , von jedem Parteimitglied
» 000 Kronen jür Wahlvorbereitung zu erbitte «.
Wir überlassen die Höhe a e « Bei -
st euer Ihrer S e l b st e i n s ch ä tz n n g,
b i t t e n a b e r d r i n g e n d st, uns in die -
se m Riesenkampf nicht im Stich
lassen zu wollen , und erwarten , daß Ihre
Parteitreue sowie der große Augenblick
Sie selbst aneifcrn , nach Ihren Kräften unsere Be -
strebungen zu sortier «. .



Es . » i .

Weiser diese ? ist befugt , Spenden » nd Bei¬

trüge für de » WahIjcndS der . Ureter Volkspartei

entgegeiizuuelnneu .

I » vorzüglicher Hochachtung

Otto Sicinegger .

tSianipiglie der Tiroler VolkSpartci Innsbruck . )

Daß die Aniisciniteil ihren „Rieseiikainpf "

gegen die Arbeiterschaft » im jüdischen . siapitaliflcii
finanzieren lassen , ist ja bereit » allbekannt . Vc

zeichnend iii aber die Selbstverständlichkeit , ini : der

die antiseniitischen „Amikapitaiisten " voraussetze »,
das ) jeder jüdische . Kapitalist ibnen . . Parteitreue "
leistet . «Tie haben eben die nicht nnznlreffcndc
Ansicht , daß cS in diesem Ricsenkamvf nur zwei
Parteien gibt : die Partei der Arbeitenden , die hin -

tcr der Sozialdemokratie steht , » nd die Partei der

Kapitalisten aller Konfessionen , die in verschie -

Eine SedMame Rede Sttefemanns .
Der neuc VorWag : Eine SWgchek M Reichs - und Priaatbekiv . - Schaffung
einer Treuyandgefeffschast . — Sichersteffung öer Vurchsiihrung des Vorschlages .

die ölaranticn , die ich in Vo » schlag gebracht hätte ,

Kapitalisten aller Konfessione
dcne Kruppen zerfallen , in Wirklichkeit aber ein

Herz und eine Seele sind .

Sozialdemokratische Wählcrversamm¬

lang in Neichenberg .

Tie Neichcnbcrgcr Koininunislen wollten

wieder einmal ihre Macht zeigen und besuchten
daher die von unserer Partei einberufene öffent¬
liche Wählcrvcrsammlung . ES gelang ihnen

n i ch r, die Versammlung zu terrorisieren . Mit

welcher Absicht sie gekommen waren , dafür sprach
die von Genossen Wolf bei Eröffnung der Ver -

sammlnng erwähnte Aeusfernng des Reichenber -

ger Kommunisten ElS » c r , der schon tag » vor -

her prophezeit hatte , daß die sozialdemokratische
Wählerversammlnng ein Kaspcrlthcater werden

iviirde . Als erster Redner sprach Genosse Hille -

brand , der daraiif hinwies , daß die Kommnnisteu

gute Helfershelfer der Tcntschbiirgcrlichcn sind

Während Hillebrand , dessen AnSsuhrungen ftiir -
mischcr Beifall folgte , über die Gcmcindewahlcn

gesprochen hatte , wich Kreibich von diesem Thema
ab . Er schimpfte wie gewöhnlich auf die Sozial¬
demokraten . Im Schlußwort wurde er vom Ge -

nassen Hillebrand gründlich abgefertigt . Tic Ver -

sammlnng bat bewiesen , daß wir eS in Reichen¬
de rg »ich : nötig haben , hinter . . verschlossenen
Türen " zu sprechen , wie die Kommunisten
intnicr behaupten .

DicNcutitsrkzenrcr sozialdemokratischen
Stadtvertreter vor ihre » Wähler » .

Am Dienstag fand im größten Saale Neu -

tilscheins , im „Tcutfchen ÄcreinShanse " , eine

massenhaft besuchte Versammlnng statt , in der

unsere Genossen Stadtvertreier vor den Wählern

ihren Rechenschaftsbericht erstatteten . Es sprachen
die Genossen Tr . L ö w »», Czcrnotzly ,
S ch m c h l i ch , Zchloßnikcl und Bg.
K a m l c r. Ans ihren Ausführungen war die

Riesenarbeit zu ersehn , die in den letzten vier

Jahren in der Gemeinde von unseren Genossen
geleistet wurde . Im Armcnwescn wurden die

Unterstützungen , die früher zwei bis vier Kronen

wöchentlich betrugen , bedeutend erhöht , außerdem
wurde » den Armen ordentliche Wohnungen ver -

schafft und schließlich wurde die freie Pfründner -

aiisspeisnng eingeführt . Ans dem Gebiete der

Wohnnngssnrsorgc wurden hunderte Wohnungen
beschlagnahmt und zugeteilt , außerdem aber lvnr -
den durch die gemeinnützige Bau - und Woh -
iillngSgcnosscnschaft eine Reihe von Häusern gc »
baut , so daß die Wohnungsnot gelindert wurde .

Auf dem Gebiete des ErnährungswcsrnS wurde
der Bevölkerung über die schwerste Zeit hinweg¬
geholfen . TaS Krankenhaus wurde zu einer mo -
deinen Anstalt ausgestaltet . Tie Kranken werden

heule bedeutend besser verköstigt als sogar in der

Vorkriegszeit . ES wurde ferner in den Schulen
die regelmäßige ärztliche Untersuchung und die

teilweise Schüleranslpeisnng eingeführt . Auch

ans dem Gebiete der Arbeiterfürsorgc wurde
vieles getan . Es wurden mit den Arbeitern der

städtischen Werke sowie mir den Angestellten der

Stadtgemcinde Verträge abgeschlossen , den Ar -

bcitsloscn ivurde mir der Beistcllnng von Heiz¬
material , Nahrungsmitteln und Mielzinsaus -
hilfen unter die Arme gegriffen . Außerdem wur¬
den die vollständig ruinierten Straßen und

Gebäude der Stadt erweitert und durch Not -

standSbanten Arbeitsgelegenheit geschaffen . In
finanzieller Beziehung mußten natürlich Mittel

aufgebracht werden , um diesen Aufgaben gerecht
zu werden . Es wurde danach getrachtet , die wirt -

schafilich Schwachen durch Staffelung der Er -

werbSsteuer und der MietzinSnmlage zu schonen ;
hingegen eine Auto - und Wcrtzuwachsstener ein -

geführt . Auch bei der Wahrung der Rechte der
Stadt hatten unsere Genossen eine glückliche
Hand und es gelang wiederholt , durch Entschei -
düngen des VerwaluingSgerichtshofcs die Stadt
» wr Schaden zu bewahren .

Wenn wir diese Arbeit unserer Genossen
überblicken , können wir feststellen , daß in kurzer
Zeit unter den ungünstigsten Verhältnissen mehr
als in irgend einer der vorherigen Wahlperioden ,
in denen nnscrc Gegner herrschten , geleistet
wurde . Unsere Genossen konnten daher erhobenen
Hauptes von ihre Wähler treten . Tcr 16 . Sep¬
tember wird ihnen das Vertrauen der Bcvöl -

kernng auch neuerdings bestätigen .

Die National » » ? - » .

_
Tic dcutschnationale Troppaner „Deutsche

Post " und nach ihr ihre klerikale Mitbürgerin ,
das „ Volk " , brachten dieser Tage einen Artikel
über die Politik Tripels , in dem sich unter
anderem folgende Bemerkung fand :

„ Mit Schaudern denkt man noch an die
sozialdemokratische Herrlichkeit zurück .
In dieser Epoche begnügte man sich nicht da -
mit , zur Futterkrippe zu gelangen , » lau
» ahm sogleich eine Mastkur . ES gibt keinen

Berlin , 12 . September . tWolff . ) Bei dem

bulligen Empfange der Presse hielt Reich, - Mister
Tr . Slrcsemann eine längere Rede : E> ga > zuerst
eine Darstellung der Wirtschaft - »- und Finanzlage
und besprach besonders die Maßnahme » die gegen
den Währungsverfall getroffen worden sind . Tann

fuhr der Reichskanzler fori :
„Offenheit ist besser als Illusion und deshalb

»volle » wir offen aussprechen , daß ohne Lösung
des außenpolitischen Konfliktes die Fiuanzfrage
nicht in Ordnung zu bringen , der Verfall der
Marl nicht aufzuhalten und die wirtschaftliche Gc -

snndung Deutschlands nicht herbeizuführen ist . Tic

Regierung hat . sich vom ersten Tage ihres Amts¬
antrittes die Losung des Ruhrkonfliktcs zur Auf -
gäbe gestellt . Es war klar , daß diese Lösung nicht
allein durch die Fortsetzung des p a s-
fivc n W i d e r st a n d c s erfolgen konnte .

M a ch t P o l i t i s ch w a r diese Frage
n ich t zu regetn . Auch der ehemalige Reichs -
kanzler Enno hat niemals davon gesprochen , daß

Verhandlungen über die Rcparationsfragc erst
nach der Räumung des NuhrgebicleS erfolgen soll
Icic . Das Ziel des passiven Widerstandes konnte

nur sein , das Rnhrgebiet zu befreien . Für uns ist
die entscheidende Frage die Souveränität über das

Rheinland und die Wiedergewinnung der Freiheit
des Ruhrgebietes . Dafür sind wir bereit , reale Ga¬

rantien z » geben .
Der französische Ministerpräsident hat kürz -

lich in einer Rede ausgeführt , er zöge die Positi -
vcn Sicherheiten , die Frankreich i » der Hand hat ,
den schönsten theoretischen Rechten vor . er bcab -

sichtige nicht , die Pfänder gegen allgemeine Gfl .

rannen einzutauschen . Er Hai weiter betont , das;

zu den- Hypotheken gehörten , welche der Nersailler
Vertrag den Alliierten auf den gesamten Besitz des
Reiches und der Länder gebe . Diese Auffassung
des französische » Ministerpräsidenten muß ich als

irrig bezeichnen . Räch dem Versailler Vertrag
haftet für die Verbindlichkeiten Deutschlands das

Vermögen des Reiches » nd der Länder . Was ich
in meinen Darlegungen vorgeschlagen habe , bc -

trifft

die unmittelbare Heranziehung des privaten
Besitzes

» nd geht deshalb in diesem Punkte über den

Versailler Vertrag hinaus . Ebenso
ist aber die Heranziehung privaten Besitzes ein

realisierbares Pfand , nnihrcnd die Sicherheiten
des Versailler Vertrages dies derzeit nicht sind .

Wenn auf den Reichs besitz und den

Privatbesitz der Wirtschaft als Pfandrecht
an erster Stelle Hypotheken zugunsten
des Reiches eingetragen werde » , und zwar
in der Höhe « Ines bestimmte » Prozent «
sah es dieses Besitzes , so könnten diese Hypo -
thcke » als ein reales und mobiles Wertobjekt
in eine Treuhandgesellschaft eingebracht werden ,
an deren Verwaltung die Repa -
rationsgläubiger beteiligt werden
könnten . Die Zinsen aus den Hypo -
theken würden der Treuhandgesellschaft zi ^l ' e-
fjen . Diese war « in der Lage , ans Grund der

Hypotheken und der Zinsenerträgnisse durch

Ausgabe von Obligationen Anleihen aufzu -
nehmen . Dadnrch wäre die Möglichkeit gege -

sozialdemokratischen Führer , der nicht die Zeit
der roten RegierungSherrlichkcit dazu benutzt

hätte , sich schamlos zu bereichern . "
Die dcntfchnatioiialen und christlichsozialeu

Schreiber meinen damit die Führer der öfter -
r c i ch i s ch c n Sozialdemokraten . Sic sollen R a -
nun ncnneil ! Dann werden wir die „ ver -

antwortlichcn " Lumpen , die da die sozialdcmo -
kratische » Vertrauensmänner bewußt verleum¬

den , Mores lehren . Inzwischen müssen sie sich
damit begnügen , als gemeine Lüger » nd Ehr¬
abschneider gebrandmarkt zu werden .

*

In der klerikalen Tcplitzcr „ Volks -

post " stand gestern zu lesen :
Auch unsere beimischen Genossen - Führer

Czcch , Czermak , . tzillcbrand u. a.

brauchen sich den österreichischen Genosscnfüh -
rcrn gegenüber ihrer Bezüge nicht zn schämen .
Im Mai d. I . beschloß eine öffentliche Ver »

sammlnng in Kolin eine Resolution , in der

gefordert wurde , daß gegen einige sozialistische
Abgeordnete die Untersuchung eingeleitet »verde ,

ans »vclchc Weise sie plötzlich » vohlha -
b c » d gctvordcn und wie stc zu G r u n d-

besitz gekommen sind .
Der jesuitische Kniff ist gelungen : die Ver -

bindnng der Namen unserer ersten Vertrauens -
mäiincr mit der angeblichen Resolution ans
Kol ! n. in »velchcr rein tschechischen Stadt
es eine deutsche Sozialdemokratie überhaupt nicht
gibt , soll beim Leser die Ueberzeugnng wachrufen ,
daß die Genossen Czcch. Eermak und Hillebrand
„plötzlich wohlhabend geworden " und „ zu Grund -

besitz gekommen " sind . Diese Lügen greifbar
auszusprechen , » vagen nicht einmal die mit allen
Salben gcschmiertcn schwarze » Verleumder . Tie

liirchten , daß man ihnen sonst etwas unsanft die
Kulten ausriopfcn »vürdc .

Wie Landbundlcr verwalten .

ist es denIn der Gemeinde EbcrSdorf
dort herrschenden Landbiindlern gelungen ,
1,000 . 000 Kronen Schulden zu machen und
. 100 . 000 Krone » zu vcrlvirlschastcn . Wie von
ihnen gewirtschaftet wurde , soll an »vcnigcn Bei -

spielen gezeigt »verde ». Bei der Uebernahme der

Wasserleitung durch die Gemeinde Ivurde ohne
jeden Anstand ein unbrauchbarer Generator
übernommen »vie auch die ganze Wasserleitung ,
ohne daß eine mehrjährige Garantie verlangt
wurde . Kurze Zeit nach der Uebernahme mußte
der teuere Generator völlig beiseite gelassen wer -
den und heute wartet er ans den Eisenman » , der
ihn ii ' . n wenige Kronen kaufen >v! rd . Das Pum¬
penhaus , das schon vor der Uebernahme durch
einen Holzbock gestützt »verde » mußte , ist im
Frühjahre mit einem Kostenaufwand ! ! von Tau -
senden Kronen renoviert worden . Zn gleicher Zeit
bat der agrarische Vorsteher der Wasserleitung ?-
baufirma ein Zeugnis unterschrieben , in dem die
tadellose Durchführung des Baues beglaubigt
»vird (!!!). Daß bei solchen Manipulationen die

Gemeindeunilage » über 3000 Prozent betrugen ,
ist verständlich . Und die neue gegnerische Liste
des „ Bundes der Landtvirte " ? Sie zeigt Kandi -
baten des „ kleinen " Landvolkes , die „ nur " 1000
Metze » Grund iin Besitze haben . Daß diese
Großbauern an Hochschntzzöllc » für alle land -
»virtschaftlichcn Produkte interessiert sind , >vo-
durch alle Konsumenten in Zukunft zum Hnn -
gern verurteilt werden sollen , ist selbstverständlich .
Kleinhäusler und Kleingewerbetreibende ! Wollt
Ihr Euere Interessen durch tüchtige und nner -
schrockene Männer vertreten lassen , so »vählt am
Wahltage die Liste der sozialdemokratischen Ar -
bciterpartei !

Ein deut ! Änationa »er Schwindel .
Eine neue Taktik haben sich die Dcntschna -

tionalen in Nord mähren und Schlesien
beigelegt . In kleinen Gemeinden , »vo »vir keine

oder nur schwache Organisationen haben , ist man

fast überall mit einer sogenannten „ Einheit ? »
I i st c" gekommen und hat auch unseren Genonen

versprochen , die Arbeiter und - Häusler zu berück -

sichtigen , » vcnn sie auf eigene Kandidaturen ver -

sichten . In einzelnen Orten sind unsere Genos -
jen den vorgesteckten „Unpolitischen " daraus einge¬
gangen . Nun hat inaii die Kandidatenlisten durch
die Wahlmacher der Tcutschnationalen erst im

letzten Momente überreichen lassen ; zu spät sah
man nun , daß ans dem Kopf der Liste die Worte

„Deutsche Einheitsliste " prangten . Die Deutsch -
nationalen haben dadurch die Unbequemlichkeiten
einer Wahl vermieden und den bürgerlichen Bar -
tcicn sind die gesamten Stimmen zugezählt wor >
den . Ein solcher Fehler ist nachträglich nicht

mehr gutzumachen und eine Zurückziehung der
Kandidatur von Arbeitcrvertrctcrn verschlimmert
nur das Uebcl . Man wird also die Wahlberichtc
der Bürgerlichen mit großer Borsicht genießen
müssen .

Ein Mustcrkuddelmuddel

bildet die Kandidatenliste der Deutschnationalen ,
Christlichsozialeu und des Bundes der Landwirte
in der Gemeinde Z c i d l c r bei Warnsdorf . Ans
dieser Liste stehen Großbauern , Fabrikanten , Lch -
rcr , Fabriksbcaintc . Kleingewerbetreibende und
leider auch Fabriksarbcitcr . Diese Arbeiter , die
da auf der laPitalistisckM Kandidtenlistc stehen
und bereit sind , ihren Kollegen in der Fabrik im

Walilkampf entgegenzutreten , sind zu bedauern ,
denn ihnen fehlt die Vernunft , zu erkennen , daß
sie ihren Ausbeutern helfen . Auch die L c h r e r -

schaft hilft den kapitalistischen Parteien . Die

deutschen Arbeitervertrcter in Bezirk und Gemein -
den stal >en sich »nit allen Kräften dasnr eingesetzt ,
daß die aufzulassenden Schulklasscn aus Bezirks -
» nd Gcmcindemittoln unterstützt werden . Kein

einziger Agrarier oder Fabrikant hat zu diesem
Zweck in seinen Gcldsack gegriffen , die arbcits - und
brotlos gewordenen Lehrer mußten aus öffentli -
chcn Geldern unterstützt »verde ». Hoffentlich »vird
der Borsall von Zeidler vereinzelt bleiben .

Ein dentsch - nngarischeS Urteil über den
christiichsozialen Horthyjuden Flackbartli . Herrn
Dr . Flachbarth , einem der beiden Kandidaten der
Erwachenden Ungarn auf der Liste des Präger
„Tcutschpolitischen ArbcitsblockS ", »var die Fest -
stcllnng , daß das von ihm redigierte Blatt „ Pragai
Magyar Hirlap " wohlbekannte Beziehungen zu
den crzreaktionären Kreisen Ungarns und der
Slmvakci unterhält , begreiflicherweise peinlich und
er suchte die Tatsache durch eine Erklärung in den
Prager bürgerlichen Blättern ans der Welt zu
schaffen . Dem gegenüber stellt Dr . Bola Rvv,n
einer Zuschrift a » uns unter anderem nochmals
fest, „ daß es eine bewußte Irreführung
ist, » vcnn Herr Dr . Flachbarth behauptet , daß das
Präger Ungartum hinter ihm und hinter dem von
ihm kreierten Wahlausschüsse steht . " Und da Dr .
Flachbarth in bcgncmcr Weise de » Spieß »un °
dreht , bemerkt Dr . Rät » in seiner Zuschrift , daß
er „ iveder zu einem „Regicrniigssystem " — »vie
sich Herr Dr . Flachbarth so klassisch ausdrückt —
noch zu irgend einer Regierung je Beziehungen
unterhielt und unterhalte und daß er einen jeden ,
der das Gegenteil behauptet , der Lüge und gemei -
nen Verleumdung zeihen muß . " Damit ist über
Herr »! Dr . Ernst Flachbarth ein sicheres Urteil
gefallt .

13 . September

bei». auch Frankreich sofort in den Ve fu
größerer Zahlungen zu sehen , ebenso
»vie die Zuiseiizahliingen jn angemessene ^ q Cij
fließend zu machen »vären .

Eine derartige Leistung ist sicherlich kein
theoretisches Recht und keine allgemeine
Garantie , sondern eine reale Tatsache . Sic ist

fr «) von jeder Ztvcidcutigkcit ,
sie kann Frankreich in den Besitz von Zahlung »
setzen, »vodnrch die von französischer Seite auf .
gestellten Forderungen für die Räumung dez
RuhrgebictcS erfüllt »vären . Sic bedingt zu ihr - r
Bcrwirklichnng die Wicdcrvcrf ü g u »
Deutschlands über » as Rnhrgebiet und die
Wiederherstellung seiner Souveränität über das
Rheinland . Sic ist g c e ig ne t, die F rag c de s
passive » Widerstandes zn erledi .
g e n, » vcim man uns die Sicherheit dafür gibt
daß ailf Grund einer solchen Vereinbarung das
Rnhrgebiet geräumt und im Rheinland die alten
Rechte wieder hergestellt werden .

Gibt man uns die Sicherheit , daß je .
der , der Rhein und Richr seine Heimat nennt ,
frei der Heimat »vicder gegeben »vird , so besteht
lein Grund mehr dagegen , dieses große , einst
blühende Wirtschaftsgebiet seiner alten Arbeits »
frcndigkeit zurückzugeben . Ich hoffe ans die Mög -
lichkcit einer solchen Regelung .

Frankreich hat durch seinen Ministerpräsiden¬
ten erklärt , daß cs keine Annexionen beabsichtige ,
daß cs nicht dauernd an der Ruhr zu bleiben ge»
deute . England findet sich mit dieser Aus.
ässung sicl »er in U e b e r e i n st i m m n n g.

Belgien Iviirde die Wiederherstellung normaler
wirtschaftlicher Verhältnisse sicherlich begrüßen ,
und wir sind davon überzeugt , daß auch die Auf -
ässung Italiens , sich in derselben Richtung hc»
»vcgcn »vird .

Für uns ist die Frage , ob die deutsche
Airtschast die ihr zugemutete Last »vird tragen
können . Wir »vissen , in »velch sch»vercr Zeit
wir n » S befinden , aber ich darf mit Genug -
tuung darauf hinweisen , daß dem gegen »
» vartige » Kabinett von führenden Per -
sönlichkeiten der Wirtschaft Leistungen
angeboten worden sind in einer Höhe , die

uns die Ausführung der heute von mir vor -

geschlagenen Zahlungen e rm ö g l i ch e » »vird .

Wenn cS um die Entscheidung geht zwischen
der Freiheit des Landes oder den Besitz des Ei » ,

zelnen , so müssen »vir hoffen , daß die deutsche
Wirtschaft sich nicht niedriger einschätzen »vird ,
als jene ostprcußische Landschaft , die einst durch
Hingabe ihres Besitzes als Pfand für den preu -
zischen Staat die Abtragung einer großen Kriegs -

cntschädignng ermöglichte .
Es handelt sich nicht nm Fragen der Partei -

Politik , um Einzclintcressen von Berufständen ,
sondern

um Lebe » und Sterben des deutschen Boiler

Irgend eine Verständigung ist allcrdinF
davon abhängig , ob man glaubt , daß eine Stini -

mung zwischen Deutschland und Frankreich ge¬
schaffen »verde » kann , auf der sich eine solche
Verständigung aufbauen läßt . Ob fix möglich ist ,

ist eine Frage , die ich nur vom deutschen Stand -

Punkt beantworten kann ; jedenfalls ist sie not -

»vcndig . '

Wenn heute unter anderen Verhältnissen
Deutschland , das bereit ist . die Folgerungen aus
einem verlorenen Krieg auf sich zu nehmen , dem
Frankreich der Gegenwart gegenübersteht , so
möchte ich »vünschcn , daß auch diejenigen Person -
lichkeitcii , in deren - Hand mehr als die Geschicke
Frankreichs liegen und von deren Entschlüssen
die Ruhe und Befriedigung Europas abbänx .
sich von denselben Gesichtspunkten leiten lassen
wögen , daß es auch jetzt gilt , den Frieden zn
wolle », den Frieden zu erhalten durch eine Po - '
litis der Gerechtigkeit , die geeignet ist .
die nationalen Leidenschaften zu beschwichtigen
und dadurch Garantien für einen wirklichen Fric -
den zu geben . " ( Stürmischer Beifall und Hände -

klatschen . )

Tages - MMM« .
„Laffet die Minen zu mir wllitnen ! "

Daß dieses Wort Christi von seinen Nach -
folgern » nd Jüngern „beherzigt " »vird , beweisen
immer »vioder die Fälle von Mißhandln » -
gen , die sich in K l o st e r s ch u l e » zutragen .
Ein neuer empörender Fall »vird uns aus dem
Ste ruber ger Nonnenkloster berichtet :

Im dortigen Kloster der „barmherzige »»" Schill -

schwestern sind nämlich einige s ch >v a ch s i n -

Ii ige Kinder untergebracht . Daß besonders
für diese Kinder Mißhandlungen nicht die rieft -

tigste Erziehungsmethode darstellen , »vird »vohl
jeder Mrnsch einsehen . Die „ barmherzigen " Schul -
schwestern jedoch »vissen es anders :

Ein « von ihnen mißhandelte ein in »

Kloster untergebrachtes elfjähriges Mädchen ,
das sie beim Naschen «r»vischte , derart , daß das
Kind am ganzen Körper bintunter -
lausen « Stellen und Hautabschürfungen
davontrug . Die barmherzige Schwester band
das Kind an ein « Bank fest » nd hieb
mit einer Weinstockrute blindlings
ans die Wehrlos « los .

Nach der Mißhandlung lies ; sie das Kind ,
das auch aus der Nase blutete , an der
Bank gebunden . Der Kleinen gelang cs , sich 5»
befreien und davonzulaufen . Das » veincndc Kind

> lief einigen Tabakarbeitcrinnen in die Hände , die

soeben aus der Arbeit heimkehrten . Ein zufällig
j deS Weges kommender Pfaffe besaß , als er die
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Schilderung der Züchtigung 1,irrte , die Frechheit, '
die „barmherzigen " Schürest, nt in Z tt) n tz z «
n e h in e n. (!) Das Kind wurde -,n einen , Arzt
geschickt , und eS wurde gleich-eilig die Gendar¬
merie von dem Vorfall verständigt . die sofort die
Untersuchung einleiten lieft . Die „barmherzigen "
Schwestern h- len jedoch ihre Barmherzigkeit noch
ttichr zur Genüge bewiesen . Zwei von ihn e n
erschienen bei der Gendarmerie und
verlangten , das , das Kind ihnen
wieder in „ Obhut " gegeben we rbc . I
Dieses Ansinnen wurde von der Gendarmerie
natürlich rundweg abgelehnt . In S . hat
der Vorfall ungeheueres Aussehen erregt . Die
Bevölkerung verlangt einmütig , das; die schwach¬
sinnigen Kinder der „ Fürsorge " der „barmherzig
gen " Schwestern entzogen werden , die auf so
handgreifliche Weise das Wort Christi . -
„Lasset die Kleinen zu mir kommen " in die
T a t n m sehe n.

Die Turchsührungsverordnung zum Gesehe
über die Bekämpfung der Gcfchlcchtctrannteitcn
wird nach einer Meldung de ? deutschgeschrieb- -
neu Regierungsblattes in der nächsten Zeit
erscheinen . Die Durchführung des Gesetzes fällt
jenen politischen Behörden zu, die mit der Lei -
tnng deS Sanitätsdienstes betraut sind . In den
Eingangsbestintmungeit besaht sich die Dnrchsüh .
rnngSverordnnng mit der Ausgestaltung der vene -
rtfchen Abteilungen in den Krankenhäusern und
bemerkt dann zum § 14 des Gesetze «, das ; die zu -
ständigen Behörden für eine tatsäckilickre A u f-
Hebung der Freudenhäuser Borsorge zu
treffen haben . Die Inhaber der Freudenhäuser— soweit diese noch nicht geschlossen sind —
w»sse » Jric Schließung . ehe st c n 3 vorneh -
wen . Spezielle Aufsicht soll den Weinstuben ,
Nachtcafi >S und Bars gewidmet werden . Bei Er -
teilung der Konzession muß der Zweck der
„ Chambre säparöcs " in diesen btachtlokaleu ein -
wandfrei nachgewiesen werden . Die Unter -
snchnngsbüchcl sind de » Straftenprostitnierten
unverzüglich abzunehmen und zu vernichten . Nachden Bestimmungen der Dnrchführnngsverord -
uung wird vorläufig nicht zur Errichtung eigener
Itaatlicher Besserungsanstalten für Prostituierte
geschritten werden . Weiter bestimmt die Dttrch -
fnhrungsverordnung , das, jeder , der ans öffent -
Iichen Plätzen zum Geschlechtsverkehr auffordert ,
ohne Rücksicht darauf , ob eS sich um gewerbs¬
mäßige Prostitution bandelt , angehalten werden
wird . Insbesonders soll das Herumstreifen von
Personen weiblichen Geschlechtes an gewissen
Platzen,_ sowie ihr Verweilen in Nachtlokalen
aufmerksam kontrolliert werden . Auch die Sinn -
denhotels iverden einer erhöhten Aufmerksamkeit
unterliege ». Einen breiten Raum der Durch -
führttngsverordnung nimmt der präventive
K a m p f gegen die Geschlechtskrankheiten ei ».
Jugendliche Personen , besonders Mädchen unter
achtzehn Jahren , solle » gewissenhaft beobachtet
werden , ob sie ein solches Betragen an den Tag
legen , daft durch dasselbe zum Geschlechtsverkehr
autgefordert ivird . Jugendliche Personen können ,
wenn sie aufgegriffen werden und ihre Eltern
nicht vertrauenswürdig sind , BesserungS - und
Erziehungsanstalten übergeben werden .

Aus Grund des Schutzgesetzes . „ Wegen Per -
herrlichnng des Baeranschen Hochverrates " wurde ,
wie das Abendblatt des „Cefkü Slovo " meldet ,
der verantwortliche Redakteur der Troppaner
„ Deutschen Post " Hlawatsch anf Grund des
§ 1«; des Schubgesetzes zu 14 Tagen Gefäng¬
nis bedingt verurteilt .

Aendannenwillkiir gegen Arbeiter in Maria -
>ell . Am Sonntag hatte die soziaidem rratif ' he
vczirksorganisation i » Mariazell in Tieier -
mar ! eine große Versammlung einberufen . Die
Per am- mlnng , in der Genosse Seitz aus Wien
sprechen seilte , konnte auf dem Hauptplahe nicht
stattfinde », weil ein Kommissär der Bezirkshanpt -
Mannschaft erklärte , daß bei der Abhaltung der
Berfammlnng anf dein Hanptplatze die Gefahr
eines Znsammenstoßes mit einer slnwa -
kischen Prozession besiehe . Die Arbeitersckjaft ,
die in ii n g e h c n r c n M offen erschienen
war , zog hierauf in geschlossenem Zug auf einen
anderen Platz , wo Genosse Seitz ein eineinhalb »
stündiges Referat erstattete . Nach der Ber -
stimmlnng begleiteten die Arbeiter «Genossen
Seih zum Bahnhof . Vor der Abfahrt des Zuges
kam es » im zwischen Arbeitern und Bürgerlichen
zu einer Schlägerei . Tie vom Slaiions -
vorstand herbeigeholte Gendarmerie ging , ohne
sich darum zu kümmern , wer der Urheber der
Schlägerei gewesen ist , in brutaler Weise
gegen die Arbeiter los . Ein Gendarm
versetzte hiebe ! einem sozialdemokratischen Ord¬
ner , der sich ihm gegenüber legitimierte , mit den
Worten : „ Mit Hunden spreche ich nicht " eine
Ohrfeige . Dann zog n noch fünfmal
blank und hieb in die Menge hineiit .
Ilm die Menge zu beruhige », gab der StaiionS -
vorstand das Signal zur Abfahlt des Zuges .
Gagen den „ar - deitersrenndüchen " Gendarmen
ist von den Genossen die Anzeige erstattet
worden .

Eröffnung einer Erholungsstätte für Leicht
lungcnlranke bei Wien . Für gestern hatte der
Wiener Bürgermeister Reumann die Mitglieder
des Geineinderates und die Vertreter der Presse
zu einer Eröffnung der iwuen Tag - und Nacht -
erholungsstätte für Leichilniigeitkranke „ Kreuz -
wiese " am Schafberg bei Toriibach eingeladen .
Es ist dies die vierte Erholungsstätte dieser Art ,
die von der Gemeinde Wien in diesem Jahr im
Kampfe gegen die Tuberkulose errichte ! worden
ist. Sie bietet ' iir 100 weibliche Patienten Ro n.

Die Erinnerungen Wilhelms II . — Maku -
laturpapier . Die auch seinerzeit vom „ Prager
Tagblatt " gebrachten „Gestalten und Erumerun

AWHr her . Hstzmia " dyrch hie
BaMesmten .

D> e Angriffe der „ Bohemia " , die in den letz-
ten - ragen die Bankoeaime » , ibre Organisation
und deren Führer in der unglaublichsten . Weise
beleidigte und verleumdete , finden , wie nicht an¬
ders zu erwarten war , den Perland der Bank ,
und Sparkasscnbcainlen anf den Plan gerufen .
Gestern erschien als Svnderaittgabe der Fachzeit ,
schrift „ Der B a n k b e a m t e" ein F lug -
b_l a t t, in dem sich die genannte gewerkschaftliche
Organisaiivn „ in eigener Sache " „ zu den Ge .
melnderatswahlen " an die Kollegenschast wendet ,
um die „systematisch unwahren und grundlosen
Anschuldigungen " der „ Bohemia " gegen den Ber .
band zurückzuweisen . Da » Flugblatt stellt zn >
nächst fest , daß die herausfordernde Schreibweise
der „ Bohemia " die parteifoliiisch - neulrale Ge .
wertjchast der Bankbeamten gegen ihren Willen
zwingt , in den politischen Wahlkampf einzugrei -
fen. Tann werden die wüstesten Stellen an «
den Angriffen der „ Bohemia " zitiert , denen ge .
aenüber der Verband erstens feststell !, daß keine
seiner Bewegungen , auch nicht der Streik
im Jahre 1921 , „ eine Affäre irgend ,
e i n e r P a r t e i , daher auch nicht der sozialdentv -
knutschen " ivar . <Die „ Bohemia " erdreistete sich
bekanntlich , „ den Bantbeamtenstreik als eine der
s k a n d a l ö s e st e n Assären der Sozial ,
deinokratie zu bezeichnen . ) Zweitens iverden
die Bankbeamten daran erinnert , „ daß den A n »
laß ; u m Streite jenes Schreiben der beut »
scheu Ba « kd i rc kl o re n bilocie das
die Entlassung aller an der Sperre beteilig ,
tcn Beamten aussprach " . Dann heißt es im Flug -
blau weiter :

3. Es ist bekannt , daß die S t r e i 1 1 c i »

tnng nicht nur bei Beenoigung des Streikes
von den bevollmächtigten Delegierten der Be -

amieiischast aufgefordert wurde , aus ihren Plät .
zeit zu verharren , sondern daß aus der am 28 .
- November 1921 stattgefundenen Hauptver »
sainiiilung der Berbandsteimng das Vertrauen

ausgesprochen und die meisten Mitglieder der
alten Streikleitung an leitende Stelle der Or «

ganisation wiedergewählt wurden . Aus dem

heurigen Verbandstage wurden Mitglieder der

Streikleitung an unsere führendsten Stellen
berufen .

1. Die Wahlen erfolgten einstimmig dnrckt
die bevollmächtigten Vertreter der „betrogenen^
und „verführten " Beamtenschaft . Bon diesen
- Männern ist weiter bekannt , daß sie nur darum
die ihnen gebührende Karriere in den Banken

nicht gemacht haben , weil sie sich weigerten ,
die ihnen anvertrauten Funktionen in der Ge -

werkschast niederzulegen und die Beamtenschaft
zu verraten , wiewohl die Banken diesen Schlag
gegen die Beamtenschaft mit allen Mitteln

durchzuführen trachteten .
5. Was die H u » de r t e anbelangt , die der

Organisation den Rücken kehrten — einige hie .
von dürften sich wahrscheinlich unter den Hin »
terinännern oer „ Bohemia " befinden — stellen
wir fest , daft unser verband als eine der wenig »
stcn Gewerkschaften den Mitgliedrrstand vor

dem Streike überschritten hat .
Ii . Wie die S t i m m u n g der Bankbeam »

tenschast gegen die von der „ Bohemia " attge -
fallene Berbandsleitung ist , bewiesen die Ende

Dezember 1921 durchgeführten geheimen Per -
sonallommijsionowahlen , bei denen mit einer

einzigen Ausnahme all « zu besetzenden Man «

datc durch unsere Mitglieder desetzt wurden ,

wiewohl in fast allen Instituten Listen gegen
die Organisation aufgestellt waren .

Diese Antwort läßt wohl Punkt für Punkt
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig und die -

tel die Gewähr , daß die „ Bohemia " mit ihrer be -

leidigenden , entstellenden Schreibweise das Ge .

g c n t c i l dessen erzielte , was sie beabsichtigte :
oie organisierte Bankbeamten, ' chaft wird nämlich
derart neuerdings über die Tendenzen einer ge -

sind . — Nach einer Havasineldung aus Tokio er »

streckt sich die vom Erdbeben heimgesuchte Zone in

einer Ausdehnung von 199 Kilometer von Norden

nach Süden ' tnd 100 Kilometer von Oiten »ach

wissen Presse aufgeklärt , deren Hintcrinän »
n e r tt am 10 . September und in aller Zukunft
ihr - Mißtrauen aussprechen , nmsomehr , als die -
selbe „ Bohemia " , die heute de » „ von vornherein
zum Zusammenbruch verurteilten " Streik der
Bankbeamten begeifert und darin ihr Süppchen
zu kochen snchl, während des Streiks aber , am
28 . Juni 1921 , ganz anders über die Berne »
gnng der Bankbeamten berichtete , die sie heule da -
mit beschimpft , „ den Tschechen nachgelaufen " zu
sein . Damals schrieb die „ Bohemia " — das
Flugblatt zitiert sie anüsührlich — gegen Ra 8 i u,
der den Konflikt „ v etil Zaune gebro .
ch c n" , die tschechischen Bankbea in »
t e tt „ i tt den Streik getriebe » " hat ; da¬
mals heuchelte die „ Bohemia " Verständnis dafür ,
daß „die deutschen Bankbeamten ihren
Kollegen n i ch t i tt ö e n 31 ü d c n { a 11 c n " , da¬
mals berichtete sie über das „ imposante
Bild " der Bankbeamtenversammlung , damals
stand in der „ Bohemia " zu lesen :

„ Kops an Kopf drängte sich die durch
langjährige , unermüdliche Organisationsarbeit
zur Solidarität erzogene Beamtenschaft und trotz
der tropischen Hitze , die im Saale herrschte , harrten
alle , Männer und Fronen , auS , bis der Vorsitzende
schloß . Es war s c l b ft v c r st ä n d l i ch, daß sich
auch sehr zahlreiche tschechische Beamte zur Bcr -
sammlnng einsanden , die mit ihrem Tank für die
von den deutschen Kollegen zum AnSdruck gebrachte
Solidarität nicht zurückhielten . Tas Eharaktcri »
stäche dieser jüngsten Beamtenbewegung , die sie
von früheren Vorgängen unterscheidet , besteht einer -
seitS darin , daß tschechische und deutsche im Svaz .
ccskosl . bank ( Verband tschechoslowakischer Banken )
vereinigte Arbeitgeber geschlossen vorgehen , an -
dererseitS darin , daß die Prokuristen , demnach eine
sehr hochbezahlte Beamtenkalegoric — wenigstens
aus deutscher Seite — den Arbeitnehmerstandpunkl
ans daü Strengste wahrt und an der - Beamten -
Organisation festhält . Gerade unter den Füh -
rem der Bewegung ist eine Reihe von
Prokuristen zu finde », die entschlossen sind , alle
Folgen des gewerkschaftlichen Kampfes Schulter
an Schulter aus sich zu nehmen . "

Und weiter schrieb dieselbe „ Bohemia " am
23 . Juni 1921 :

„ Für die tschechischen Beamten bedeutet der
deutsche Streik insofern eine Stärkung ihrer Posi -
lion , da daS Gerücht verbreitet wurde , der Streik
werde von den deutschen Instituten bezahlt , um
die tschechischen Banken zu schädigen und so das
national , Moment herangezogen würde , um die
Reihen der Streikenden , « schwächen . "

Run , da „ Bohemia " gegen „ Bohemia " zeugt ,
kann man ihre moralische Hinrichtung Wohl als
vollendet betrachten . Mit Recht stellt daS Flug
blatt des BankbcamtcnvcrbandeS fest, daß die in
den letzten Tagen tollgcwordcne „ Bohemia " „ den
Untftand , daft sie bis heute das soziale Pro -
gramm der von ihr vertretenen Liste nicht be -

rührt , durch Wiederholung unwahrer Angriffe "
wettzumachen versucht . „ Die Antwort unserer
Kollegen " — so schließt das Manifest der Bank -
bcamtcn — „ wird sie (die „ Bohemia " , d. Red. )
hoffentlich überzeugen , daft sie nicht berufen ist,
sich in Angelegenheiten unsere » Verbandes ein »

zumischen . "
Dies hoffen auch wir und das mannhafte

Austreten der Bankbeamten , sowie ihre wahr »
haste , sachliche , hieb - und stichfeste Antwort an die

provokativc , mit tinlanteren Mitteln und gegen
die Wahrheit streitende „ Bohemia " und deren
kandidierende Hintermänner gibt uns die Ketviß -
hcit . daß am 10 . September alle geistigen Ar »
beiter des deutschen Prag sowie die manuellen
Arbeiter das Mütchen der dentschbürgerlichcn
Parteien und ihrer würdige » Presse kühlen
tverden .

gen Wilhelms II . ", die in Deutschland in Buch -
« ach der ochitizjcl '

Millio -
lOVttt erschienen sind , sollten
zahl der Verleger heule sechzehn
neu Mark tosten . Sie werden jedoch , da kein

Älensch das Bedürfnis Hai , sich an den Eriitne »

rungcn des letzten deutschen Kaisers zu erfreue »,
zu in Preise von 300 . 000 Mark , also für wenige

Friedens Pfennige angeboten . Doch auch

für diesen niedrige » Preis will das Buch nie -

inand kaufen und es wird den Verlegern nichts
anderes übrigbleiben , als es einstampfen zu las -

sen . Die ehemaligen Landeskiiider Wilhelms
wolle » also von ihrem einstigen Lanbesvaier

nichts mehr wissen .

Tie Erdbebenkatastrophe In Japan . Tie ja -
panische Botschaft in London übergab der Presse
eine zisf - ninäßige Nebersicht über die durch das

Erdbeben verursachten Schäden . In Tokio braun -

ten im ganzen 316 . 000 Häuser ( 71 Prozent aller

Wvhnbanl ' n ) nieder . 1336 . 000 Menschen sind
dort ohne Ovoach ( 07 Prozent der ganzen Bcvöl -

kerung ) . In Yokohama brannten nach den bis

zum 8. September eingelangten Angaben im gan -

zcn 70 . 01 ) 0 Hänser nieder . Die annähernde Zahl
oer Opfer beträgt nach einer amiiichen Mitteilung
in Uokohaina 23 . 000 Tote und - 10 . 000 Verwun¬

dete ' . Amtlich wird weiter erklärt , daß die Hilfs -
aktiv » erfolgreich fortschreitet . Tic Wasserleitung ,
die elektrische Beleuchtung und die Straßenbahnen
in Tokio sind im ganzen wiederhergestellt / — Tie

„ Times " berichten aus Osaka , daß einer offi -

Miellen Meldung zufolge bis letzten Freilag in

- iokio 84 . 114 Leichen gefunden worden

Westen . Sie umfaßt sieben Regierungsbezirke ,
fünf Großstädte und 33 Kreist mit einer Bcvölke »

rnng von sechs Millionen Menschen .
vom Schlachtfeld der Arbeit . Auf dem Bahn »

hose in Ehvala - Poöernitz luden Dienstag
nachmittag einige Arbeiter eiserne Träger von

einem Waggon ab . Plötzlich stürzte ein zivölf
Zentner schwerer Träger herab und fiel aus die

Arbeiter . Zwei von ihnen , Wenzel Kubik und

Anton 8 i m u n e k wurde » sofort getötet .
Ein dritter , Josef Sedlaöek , erlitt einen kom -

plizierten Beinbruch . Das Unglück wurde dadurch
verschuldet , daß ein Draht , an welchem der Trä -

ger befestigt mar , vorzeitig gelöst wurde , ohne daß
die anderen rechtzeitig gewarnt wurden .

El » rumänischer Notar als Räuberhauptmann .
Aus Bukarest wird gemeldet , daß in mehreren
Bezirken und Städten des Königreiches seit Wochen
eine Räuberbande die Bevölkerung in Schrecken vcr -

setze. Besonders in den Bezirken D o r o h o ! und
T ii l c o n Hause die Bande in tollkühner Art . Bis «

her zogen sie nur mit Revolvern bewaffnet gegen die

Reisenden der Landstraße , aber seit einigen Tagen ,
da sie dir Unfähigkeit der Behörden wahrnahmen ,
gehe » sie auch in die Städte und brechen mit uner -
härter Tollkühnheit in die Häuser der belebtesten
Straßen . Letzthin hatte die Bande in der Gemarkung
von Tulcea die Reisenden beraubt , und sie nach ihrer

Plünderung zusammengebunden , dann brachen sie tn

zwei Wirtshäuser in der Nähe der Stadt Dorohoi
ein , wo sie mehrere Hunderttausende Lei wegtrugen .
Bor einigen Tagen griff nun die bewaffnete Bande
in der Rahe der Stadt K I s ch e n c w eine ans mch -
rercn Reisenden bestehende Gesellschaft an . Einer der
Ucbersallenen . C r i st u, stürzte sich in einem gecignc »
tcn Moment auf den Anführer der Bande und enr »
wand ihm den Revolver . Die übrigen Mitglieder
der Bande flüchteten schreckersiillt Der gefangene
Bandensührer war , wie sich erwies , der Notar der
Gemeinde B e l t o i, der , wenn er bei Tag feine No -
tarsagenden erledigt hatte , nach v mit seiner Bande
auf Raubzüge ausging . Aus Grund der Aussagen
des Rotars wird jetzt behufs Ausforschung der üb « »

gen Mitglieder der Bande eine energische Rnchfor -
schung eingeleitet .

Ein Grubenbrand in Mährijch - Ostrau . Anf
der Grube „ Zofinka " der Bcrgbaugcsellschaft
Orlan - Lazy wurde Dienstag im Hanptstollen ein
Brand bemerkt , welcher durch Selbstentzündung
der Kohle entstanden ist. Unter Mithilfe der Be -

legschast und der streikenden Bergarbeiter wurden
die zur Löschung ds Brandes notwendigen Maß -
nahmen getroffen .

Der Mord bei der Macocha . Wie gemeldet ,
wurde bei der Mneocha in Mähren an einem Baume

hängend die Leiche eines Mannes aisigefnnden , der

durch Verletzungen am Kopfe ermordet worden war .
Die Leiche wurde nach erfolgter Beraubung nufge -
hängt , um Selbstmord vorzutäuschen . In dem ermor -
beten und beraubten Manne wurde der Alljährige
Hausierer Pircopo Agripina au » Artano in Itn -
lim agnosziert , der zuletzt in Brünn wohnte . Als
Täter sind vier italienische Hausierer verdächtig , die

früher in Prag wohnhast waren und sodann »eck

Brünn fuhren , von wo sie zugleich mit dem Ermor -

beten verschwanden . Was dem Unglücklichen geraubt

wurde , konnte nicht festgestellt werden . Die Versal »

gnng der Tüter wurde ausgenommen

Verhaftung von Karlsbader Falschspielern in

Wien . Die Wiener Polizei verhaftete dieser Tage
im Hotel „Ocsterreichiscktcr Hof " den angeblichen
Semiiner Kaufmann Emil H crzl , der sich seit

Jrmi bis vor etwa 14 Tagen in Karlsbad aufge -
halten hatte . In seiner Gesellschaft befanden sich

die Filmschauspieler ! » Eilt Varl i. die er in

Karlsbad kennen lernte , sowie der 39jahr : ge Mi

lowoi Tcodorowicz . angeblich ein ehemaliger
serbischer Offizier und Teilhaber einer Tabalf . i -

brik in Serbien . Nachforschungen ergaben , daß

Herzl und Teodorowic ; ausschließlich vom Karlen

spiel gelebt und eine Unzahl von Personen in

Kartsbad durch betrügerisches . Hasardspiel nin

große Beträge geschädigt haben . Das Karlsbader

Geschäft wurde in Wien erfolgreich fortgesetzt . Bei

der Verhaftung der beiden Kavaliere wurden meh¬

rere gefälschte Kartenspiele beschlagnahm -

Zamittentragödic . In der in de Aühe von

Eger gelegenen Ortschaft R e b a n i tz ha ! sich eine

schreckliche Familicntragödie abgespielt . Die Gast¬
wirtin Agnes Me ier versuchte ihre zwei Kinder
— zwei Mädchen im Alter von eineinhalb und

sieben Jahre » — während des Schlafes zu ericksic

fien und verletzte sie durch Halsschüsse schwer . So
dann richtete sie die Waffe gegen sich selbst in : d»
tötete sich durch einen Kopfschuß . Fant ' u . n mistig
kciten sollen das Motiv der Tat sein .

Wittern ngsiibersichl am 12. Septem bcr . Bei vor¬

wiegend heiterem Himmel erreich : - die Temveralnr

auch Dienstag sommevlicke Höhe : in /r : R' Mertn - *ut
stieg sie durchweg - über 25 Grad C. , in Böhmen er -
reichte sie 27 Grad E. Im großen Ganzen ist die
Wärmeverleilunq in der Reviiblik gleichförmig . Tie
Rinne tieferen Druckes ist in mehrere gan- . nnbeden «
tende Störungen zerfallen Nur in West - - i »d Mit

- telböhmen äußerte sich ein - der ! Ib. ' tt währ - »<> -der
Nachiniltagsslunden in stärkerer Bildung von Hau
fen . und Schaitergewölk . Niederichlüge «einhalb bis
ein Millimeter ) fielen nur in Eger . Praa und Ktai
tan . Eger und Prag hatten Gewitter . Die übrigen
Gebiete blieben trocken . Das schöne Wetter reicht
hart bis ;tt den Küsten der Nord » nd Ostsee . Von
da ans nach - Norden erfolgt ein rascher Uebergang , »
Dauerregen , niedriger Bewölkung und Slurinweiler .
Der bimtettländische Hochdruck rückt gegen das

Schwarze Meer ab : nichtsdcslotveniqei vermag der
nördliche Tiesdruck mit seinem Südrand Mitteleuropa

nur wenig zu be instiiss n ohne e nr » erheblichen
Wetterumlchwg hetibeiznsii ' rren . — W ahrsch - i tt -
lich es Wetter n nt 13. Sepie m b e r : Weck'

selnd bewölkt , im Norden der Republik vereinzelte
Schauer und windig , sonst günstig .

Prager Chronik .
Aus dem Polizeiber ' . cht .

Tie schwerhörige 70jiihnge Ludmilla Sidlos
wurde Dienstag vormittags beim llebergneren des
Geleises in der Sntichvwer Babnhossiraße von c : -- m

Motorwagen nmgeworse » und erlitt ei " wer »

schütternng und ein Rißwunde am Kopse . Die Frau
hatte das Signal des Wagenführers tt ' gehört . —

Alis dem Geleise der Böhmischen Nordbahn in V' t

Nähe des Kilometersteines drei n»- ' - - V;
abend » die Leiche eines »ngesähr llljährige » Mannes

attsgesttnden , der vom Zuge Übersahren worden war .
Der Unbekannte hat rundes Gesicht , lichtes Haar ,
englischen Barl , ist bekleidet mit einem schwarzen
Anzug , schwarze » Schuhen und trug eine » schwarzen
Hut . In seine » Taschen wurde ein Taschenmesser
und ein grüner Tabaksbeutel vorgesunden . — Dir

Untersuchung gegen die Einbrecher , die in letzter Zeit
in Prag Goldgeschäste ausraubte » , wurde gestern
beendigt : alle Verhafteten wurden dem Landesgericht
überstellt Sämtliche gestehen die Tat ein . Sie teilten
mit , daß die gestohlenen Suchen dem Kaufman » Ru -

dolf P o l l a k, Lützowslraße 2, verkauft wurden .

Einige Sachen verkaufte einer der Einbrecher , Ko -
marek , auch aus dem Lande .



ecitc 6.

An alle Bezir ! sorgani ?ationen .
Zu den Aciiicindcwahlcn . '

Wir richten an alle Bezirksorganisationen
oaS höfliche und dringende Ersuchen , am Tonn »

tag , den 16 . September , am Tage der Gemeinde »

Wahlen , zwischen vier Uhr nachmittags und elf

Uhr abends die Redaktion des „ Sozialdemokrat "
unbedingt tclcphonifch anzurufen und die Er »

gebniffe der Gemein deWahlen im Be -

zirke unter Angab « der einzelnen Orte mitzutci -
len . Die Redaltion ist an diesem Tage zu er »

rufen unter den Tclephonnummern 6795 und

3 6 67 ( nicht aber unter der Tclcphonnummer
der Nachtrcdaktion ) .

Sekretariat der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in der tschechoslowakischen Republik .

Redaktion deS „Sozialdemokrat " .

Gerichtssaal .
Todesurteil wegen Raubmords .

Acht Kronen als Beute .

Prag . 12. September . Vom Präger Schwur -
gcrichlc wurde heute der drciundzwaiizigjährigc
Flcischhaucrgehilfc Aiiloii P r a ch l f c l d ans C z e r <
nochoo wegen Raubmords zum Tode

verurteilt . Tic Geschworenen hatte » die an sie

gestellte Frage ans Raubmord c i » st i m m i g be-

saht , woraus das Gericht , dem LLGR . Sturm

vorsah , da » Todesurteil fällie .
?! ach der Anklageschrift Hai sich die Mordtat , die

zu dem heutigen Todesurteil führte , folgeudcrinahcn
zugetragen : In der Gemeinde Klobouk hatte
die verwitwete Mathilde S l a p n i k e k eine Wirt -

schaft iunc . Da sie den WirtschaftSbctricb allein

nicht durchführen konnte , half ihr während der
Erntearbeite » stets ein gewisser Wenzel I u p a mit

seiner Mutter an ». Am 23. Juni d. I . war Wen -
zel Jupa wieder bei der Witwe beschäftigt . Die
Frau schickte ihn ani Vormittag auf das Feld hinaus ,
damit er nachsehen sollte , ob die Kartoffeln bereits

anSgeackert sind . Als Jupa vom Felde heimkam ,
war Frau Slapniick am Hose deS Wirtschastsgebän -
des mit Wäschcaushängcn beschäftigt . Jupa meldete
ihr , dah die Feldarbeit in Ordnung weitergehe und
erhielt von ihr noch den Auftrag , er möge am Nach -
mitlag eine Fuhre GraS abhole ». Als dann Jupa
um halb I Uhr nachmittags zum Wirtschaftsgebäude
der Slapnikck kam ,

fand er daö groß « Tor verschlossen .

Trotzdem er nun aus daS Tor klopfte und Einlah
forderte , öffnete ihm nicman d. Nach längerem
Jägern sprang dann Jupa über die Umfri - dungs -
maucr und sah vor der EingangSlür den H o f h u u d
a m B o d n l i c g e n. Er glaubte nun , dah der
Hund schlafe und ging durch die gcössnetc Vorraum -
lür ins Gebäude hinein . Hier sah er durch die gc-
öffnete Küchcnlür der Witwe Slapniick in der Küche
am Boden liegen . Unter dem Kopse halte sie " inen
Sioh Kleider ausgetürmt und ihr Körper war mit
einer Decke zugedeckt . Jupa , in dem Glauben , die
Witwe habe sich auf dem kühlenden Bode » der Küche
zum Schlafen niedergelegt , setzte sich neben sie ruf
die Of " nbant und wollte die Schle ' - nd - " nfweck " ».

Die Witwe rührte sich jedoch nicht .

Boll banger Ahnung zog Jupa der intlich
Schlasende » die Decke vom Kopse und — prallte enl -
setzt zurück Aus dem Kleidcrbündcl lag der f » v ch :-
bar e n I st c l l t c und mit Blut besudelte
Kops der Frau Slapnikck .

Aus einer ( lassenden Wunde orn Halle strömte Blut .

Furcht und Schrecken packte den auf so gräßliche
Weise überraschten Jupa . Er sloh durchs Fenster
auS dem Gebäude uns lies zur Gendarmeriesiation ,
um über die Bluttat zu berichten .

Die soso : : «iugclcite ' en Recherchen der Gendar -
merie sühnen zur Verhaftung des Fleischergehilfen
Anton Prath :f^c Id . Tic ärztliche Untersuchung
ergab , daß d. r Tod durch die gräßliche Wunde am
Halse herbeigeführt wurde . Der mit einem großen
Küchenmesser ausgeführte Schnitt halte sämtliche
Halsadern d » r ch j ch i t t c n. Außerdem wies
die Leiche zahlreiche Verletzungen am Kopse , Hals
und Schultern aus .

' Der verhastete Anton Prachiscld gestand nach
längerem Leugnen die Tat ein . Uber die Beweg -
gründe der Tat gab er an , daß er sich ans irgend
eine Weise Geld verschossen mußte . Er hatte sich
nämlich von einem gewissen Joses Fiedler 7000
Kronen für de » Einkauf von Schlachtvieh ansgeborgt .

Das Geld halte er jedoch verspielt

und als er ei zurückzahlen sollte , sah er sür dessen
Beschaffung keine andere Möglichleit als den Weg
einer Gewalttat . Von der Witwe Slapniilet wußte
er , daß ihre Wirtschast ihr jährlich eine große Geld ,
summe einbrachte . Er nahm nun an , daß die Witwe
einen Teil de » Geldes während der Erntezeit im
Hause aujbewahrl habe » werde . Bereits am 22.
Juni war er in der Wohrnug der Slapnikei erschie -
neu , um siel) über die Serilichkcit zu informiere ».
Bei diesen . Besuche faßte er den Plan , die Slapniiel
um die Mittagsstunde , wenn alles ans den Feldern
beim Mitiagsniahle sei, umzubringen und ans der
Wahnnng dann das Geld ; » raube ». Als er am
nächsten Tage zur Slapniiek kam , war sie , wie er

vorausgesehen , allein zn Hanse . Sic bedeutet ihm

zwar , daß er später komme » solle , bis alle HanSbe -
wohner zu Hanse sei » werden . Er ließ sich jedoch
nickt sortlveise ». ' Bei einer günstigen Gelegenheit

schlug er die Frau mit cincin Stocke nieder .

Mit dem Knchcnmesser brachte er ihr hierauf die toi

lichen Verletzungen bei . Nach der Mordtal durch¬

suchte er die Wohnung nach Bargeld ,

fand jedoch nur acht Kronen und etliche Heller .

Beim Verlasse » des HanscS schlug er auch den Hund ,
der wütend gegen ihn loSsprang . nieder .

Die Anklage gegen Prachtseld , der wegen acht
Kronen einen blühenden , schassenden Menschen kalt -

blülig gemordcl hatte , lautete ans Raub m o r d.

Die Verhandlung dauerte heute sehr kurz . Auch die

Veratung der Geschworenen war rasch beendet .
Der Angeklagte » ahm daS Todesurteil ohne

besondere Erregung hin .

» Ms « Ii ® WO «
Der Berbandstag der Tadalarlmter .

Für Samstag den 3. und Sonntag den 9.

September war die Hauptversammlung der Ta¬

bakarbeiterinnen und Tabakarbeiter in der ff che »

choslowakischen Republik nach Stcrnberg , dem Sitz ,
des Verbandes einberufen . Neben den Berichten
der Zentralleitung und der ' Neuwahl der Ver -

bandsleitung und der Kontrolle stand auf der Ta -

gesordnung der Punkt : „Wirtschaftliche Fragen
der Tabakarbcitcrichast und die gcwcrksä >astltche
Organisation . — Unser Kampf um die Kinderzu -
lage . — Blick in die Zukunft der Industrie . "
Samtliche Ortsgruppen der Gewerkschaft waren

vertreten , außerdem nahmen die Mitglieder der

Hauptleitung , die Vertretung der Kontrolle und

sür die Zentralgewerlschastslommission des Deut¬

schen Gcwcrkschafisbuiidcs der Genosse Schäfer
aus Rrichenbcrg an den Verhandlungen teil . Mit
einem Bcgrüßungslicde der Stcrnbcrger Arbeiter -

sängcr wurden die Verhandlungen eingeleitet . In
einem erschöpfenden Berichte schilderte der
Obmann des Verbandes , Genosse Schloß »
n i ck c l, die umfassende Arbeit der Gewerkschaft der

Tabakarbciterinnen und ' Arbeiter seit ihrem Beste -
hcn . In vollstem Einvernehmen mit den tschechi¬
schen Berufskollegen und Kolleginnen wurde die

Gewerkschaft errichtet und es yat sich seitdem in
vielen Fällen gezeigt , wie notwendig und wie un -

entbehrlich die jetzige Form der gewerkschaftlichen
Organisation ist. Zur tschechoslowakischen Bruder¬

organisation bestehen die srenndschastlichsten Be -

Ziehungen. Das findet seinen Ausdruck insbeson -
vere darin , daß beide Verbände in Prag ein gc -
meinsames Sekretariat errichtet haben , das von
dem Sekretär des tschechoslotvalischcn Verbandes ,

Genossen Nowak , geleitet wird . Der Berichter¬
statter führt nun im einzelnen an , was die Aewcrk -

schaft seit ihrem Bestände sür die ihr angehörenden
Mitglieder getan hat . In zahlreichen VerHand -
lungen mit den Zentralstellen der Tabakrcgie
mußten Wünsche und Forderungen der Organisa .
tion wahrgenommen werden . ' Nicht immer ist - S

gelungen , einen vollen Erfolg zu erzielen , doch

darf die Gewerkschaft mit Recht behaupten , daß
ihre ' Arbeit keine vergebliche gclvesen ist. Die Ent -

Wicklung der Gewerkschaft der in der Tabatindu -

strie beschäftigten Personen hat in den letzten Mo -

naten etwas gelitten . Tie krisenhaften Zustände
im ganzen Wirtschaftsleben der Tschechoslowakei
machen sich auch in der TabakinSustrie fühlbar .
Zahlreiche Pensionierungen von Tabakarbeitern

stehen üvriaens in nächster Zeit bevor , sodaß , wenn

nicht alle Kräfte dagegen aufgeboten werden , ein
kleiner Rückgang in der MitglieSerzahl erwartet
werden muß . Ferner machen sich die Anstrengun »
gen der Christlichsozialen und Deutschnationalen
bemerkbar , die darauf abzielen , ihre bereits einmal

vollständig verkrachten Organisationen aufs neue

aufzufrischen . Obwohl die christlichsoziale Orga -
nisation der Tabakarbeiter für ihre Mitglieder sei -
nerlei Wert hat und nichts leistet , sind hie und da

doch ' Arbeiterinnen und ' Arbeiter aus unserer Ge -

werkschaft hinübergclockt worden . Der Tätigkeit ?-
bericht der Verbanoslcitung , der Kassenbericht und
der Bericht der Kontrolle wurden einstimmig zur
Kenntnis genommen . In der darauffolgenden
' Aussprache beschäftigten sich die meisten Redner
mit BerufSsragen und mit den Forderungen , die
auch fernerhin gegenüber der Tavakregic von der

Gewerkschaft der Tabalarbeilcr zu vertreten sind .
In der Frage der Kinderznlagc wurde überein -
stimmend hervorgehoben , daß der Verband recht -

zeitig am Platze gewesen sei. Tic Vertreter der

Ortsgruppen und Genosse Schloßnickcl traten da -

für ein , daß in dieser Sache noch weitere Schritte
unternommen werden und insbesondere die beut -

schen sozialdemokratischen Abgeordneten ersucht
werden sollen , sich dieser Angelegenheit anzuw ' h-
men . Eine weitere ' Angelegenheit , die dringend
der Erledigung bedarf , ist die zukünftige Stellung
jener in der Tabakindustrie beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen , die oas tschechische StaatSbür -
gerrccht nicht besitzen . ' Auch in dieser Sache sollen
die notwendigen Schritte unternommen werden .

Bei dem darauffolgenden Berhandlungspunkte
betreffend die wirtschaftlichen Fragen der Tabak -
arbeitcrschaft usw. , kamen einige ' Anträge zur Be -
raiuiig , die sich ans die Familienversichcrnng , ans
die Waiscnversorgung , die Kinderznlagc , die Pen -
sionsversicherung und die Arbeitsordnung bczie -
hen. Im allgemeinen erklärte » sich sämtliche
Redner mit der Arbeit einverstanden , die die
Hauptleitung der Gewerkschaft in allen diesen Fra¬
gen geleistet hat . Es wurde übereinstimmend zu -
gegeben , daß die gewerkschaftliche Organisation
sich auch da vollauf bewähren werde , weshalb alles
vermieden werden muß , ihre Weitcrc Entwicklung
zu erschweren . Von dieser Erkenntnis geleitet , wen -
bete » sich die Vertreter der Ortsgruppen gegen

len . Einstimmig wurde beschlossen , an den Mit -

gliedsbeiträge » nichts zu ändern , vielmehr die bei «
den Ortsgruppe » , die » och immer den niedrigsten
Wochenbeitrag einHeben , aufzufordern , endlich den

höheren ' Beitrag so wie in de » übrigen Ortsgrup -
Pen allgemein durchzuführen . Bei der Neuwahl
der Verbandsleitung wurden einstimmig zumeist
die bisherigen Vorstandsmitglieder wieder ge -
wählt . Unter freien ' Anträgen wnrden noch einige
wichtige Bcrufsfragen besprochen . Sowohl bei

diese », als auch bei den früheren Punkten nahm
der Vertreter der ZcntralgewcrkschaftSkommission
das Wort , um den Tabakarbcitern die verlangte
Unterstützung in ihren Bestrebungen zuzusichern .
Nach zweitägiger Dauer wurde diese prächtig ver -

laufe »« Gcwcrkschaststagnng geschlossen .

Verschiebung des Uniontagcs der Bergar -
. eiter . Der engere Vorstand der Union der Berg -
arbeitet hat in seiner Sitzung vom 9. September
1923 beschlossen , dem erweiicrien Unionovorsland
die Verschiebung des UnionStagcs für einen spä »
leren Zeitpunkt vorzuschlagen . Die Verschiebung
geschah mit Rücksicht darauf , daß die tennin -

' mäßige» VorbereituiigSarbcile », Aiitragstcllung
usw. , durch den Streik aufgchaltcn wurden . Die

veröffentlichte Ankündigung des UnionStageS
bleibt mit ' AuSnahmc »des Zeitpunktes des UnionS -

kagcs in Wirksamkeit : es wird daher die Frist zur
Einbringung von ' Anträgen , die mit 22 . Seplenv -
der 1923 bestimmt war , zunächst hinfällig . Der

genaue Zeitpunkt des UnionStagcs und die Frist
für die einzubringenden Anträge sowie die Ver¬

öffentlichung der Unionsvorstaiidsanträge werden

nach Zustimmung durch den Gesamtvorstand be -

kannlgegeben werden .

Ueber IS Milliarden Einlagen bei den tfche -
choslowakischen Bänken . Die Geldeinlagen bei

den tschechoslowakischen Banken umfaßten mit

Schluß des ersten - Halbjahres 1923 rund 6913

Millionen Kronen auf Büchel und 9199 Millionen
in laufender Rechnung . Hicvon entfallen auf die

Banken mit tschechischer Verwaltung 3592 Millio «

ncn bezw. 6537 Millionen , auf die Banken mit

tschcchisch - dcutscher Verwaltung 1327 Millionen ,
bzw. 1839 Millionen und auf die Banken mit

deutscher Verwaltung 1991 Millionen bezw. 1923
Millionen Kronen .

Oesterreichs Kohlenförderung im Monat

Juni . Die österreichische Kohlenförderung betrug
im Juni 77S3 Tonnen Steinkohle und 229 . 147

Tonnen Braunkohle . Ter Verbrauch Oesterreichs
an inländischer Kohle betrug im Juni 222 . 103

Tonnen , ins Ausland wurden 443 Tonnen inlän -

bischer Kohle abgegeben . Die Kokserzeugung der

inländischen Gaswerke aus ausländischer Stein¬

kohle bclics sich aus 23 . 739 Tonnen . Ans dem
Auslände wurden 257 . 441 Tonnen Steinkohle
sowie 79 . 471 Tonnen Braunkohle und 36 . 599
Tonnen Koks eingeführt . An der Steinkohlenein -
fuhr waren beteiligt : Polnifch - Oberfchlesien mit
152 . 884 Tonnen , die tschechoslowakische Republik
mit 56 . 986 Tonnen , die Reviere Dombrolva und
Krakau mit 29 . 692 und andere ausländische Koh¬
lenreviere mit 18 . 479 Tonen . An Brannkohlen
wurden ans der Tschechoslolvakci 72 . 446 Tonnen
und aus dem übrigen Ausland 7925 Tonnen ein »

geführt . An Koks wurden aus der Tschcchoslowa -
fei 39 . 882 , ans Polnifch - Oberfchlesien 5119 und
aus dem übrigen Auslände insgesamt 499 Ton -
ncn bezogen . Die Gcsamtliefrrnng von Kohle
und Koks aus dem Jnlande und Auslände betrug
im Monate Juni 595 . 575 Tonnen .

Ein Textilarbciterstreik in Augsburg . In
- der Angsbnrgcr Textilindustrie ist ein Lohnkonflrkt
ausgebrochen , der zu einem Streik fi ' chrte, von
dem die größten Betriebe betroffen worden sind .
Gestern fanden EinignngSverhandlungen statt , die

gescheitert sind .

Englands passive Handelsbilanz . Nach den ,

Ausweisen des Handelsministeriums für den
Monat August erreichte die britische Einfuhr im

' August den Betrag von 83 Millionen Pfund
Sterling gegen 82 Millionen im August vorigen
Jahres . Ter Wert der Ausfuhr im August be .
trägt 66 Millionen Pfund Sterling , daher um
1,399 . 999 weniger als im August vorigen Iah -
res . In den ersten acht Monaten dieses Jahres
erreichte die Gesamteinfuhr die Höhe von 794
Millionen Pfund Sterling , erhöhte sich daher ge -
gen den gleichen Zeitraum des Vorjahres um 52
Millionen . Im Vergleiche zum Jahre 1921 war
die Einfuhr um 36 Millionen geringer . Die Aus -

Wetterberichte
der Staalsanftalt für Meteorologie in Prag .

jene Anregungen aus den Kreisen der Mitglieder ,
die einen Abbau der Mitgliedsbeiträge haben wol »
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fuhr in den ersten acht Monaten dieses Jahres
erreichte den Wert von 581 Millionen und ist : » »
37 Millionen größer als im gleichen Zeitraum de »
Vorjahres . Gegen das Jahr 1921 ist die Aus «
fuhr in dcit ersten acht Monaten um -18 Millionen
gestiegen .

Rußlands Handelsbilanz . Im Juli wurden
aus Rußland Waren im Werte von 17 Millionen
Goldrubcl exportiert . Die Einfuhr betrug in dein ,
selben Monate elf Millionen Goldrubel . — I »
seiner Rede über die gegenwärtige Lage Ruß .
lands erklärte der Volkskommissar für Außen »
Handel Krassi », daß in der letzten Zeit die ' Aus -

fuhr größer fft als die Einfuhr . Im nächsten
Jahre Ivird der Export den Import um 299 Mit »
lioneit Goldrubel übersteigen . Schon in diesem
Jahre wird die Bilanz aktiv sein . Nach den letz -
len Angaben ist es möglich , 399 Millionen Pud
Getreide auszuführen . Es werden aber bloß 229
bis 259 Millionen Pud ausgeführt werden . Die
Ausfuhr des GetrcideübersckzusieS ist eine notwen »
dige Waffe gegen den niedrigen Getrcidcpreis auf
dem heimischen Markt « . An einigen Orten wird
daS Pud Getreide für 29 Goldkopeken verkauft .
Am Schlüsse seiner Rede erklärte Krassi », daß die
Ausfuhr von Getreide und Rohstoffen die Bilanz
sichern lind eine feste Währung bilden wird .

Das neue Nngcftcmcngcsch . Der Text des
Entwurfes des neuen Angcstelllcngesctzcs fft in
denffchcr llebcrschnng gegen Ersatz der Barans .
lagen ( 5 IC) von der Zentralexckutivc der freige -
wcrkschaftlichcn Angestelltcnverbcinde Prag jf . ,
Jungmonnovci 29 zu beziehe ».

DeMMnrse .
Die tschechische Krone notiert in :

. ' lUrich Zivw . Frank <0 . 71 * 25
Mark 3 . 000 . 000 00
Ssierr . Nr . ' . ' 13( 1*00

Berlin
Wien

Präger Kurse am 12 . September .
Colli

100 boll . Gulden . . . 1332 . 10
10 . 000 Wart 005
100 belg . Franks . . . 161 . 50
100 fchweiz . Frank . . 606 . 25
1 Pfund Sterling . . 153 . 25 - 00
100 Lire 160 . 25 *00
1 Dollar ' 3. 80 ' 00
100 franz . Franks . . 100 . 26 0
100 Dinar 36 . 87 *50
10 . 000 magvar . ZVronen 17 . 30 00
10. 00( 1 voln . Marl . . 1. 42 . 25
10 . 000 öfterr . srronen . 4. 58 00

SVum

1336 - 60
025

163 . 00
608 . 75

154 . 7500
151 . 7500

34 . 20 - 00
107 . 75 - 00
37 . 3751 »
10 . 8000

1. 43 . 75
5. 08 . 00

Züricher TchUisikurfe am tS . Septemder
Gold War «

Bari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
' New Nor !
Belgrad

. . . 8245 - 00 82 . 56 - 00

. . . 26 . 4500 25 . 4000
. . . 0 . 000004 " . 000007
. . . 24 . 77 . 50 24 . 85 *00
. . . 218 . 80 - 00 210 . 20 - 00
. . . 0. 00 . 78 *25 0. 00 . 78 *75
. . . " . 02 - 05 " . 0310
. . . 16 . 67 50 16 . 75 . 00
. . . 5. 56 . 75 5. 58. 0- ,
. . . 5. 00 - 00 6. 10 . 00

Warschau 0. 00 . 200 " 0. 00 . 24*00

KunN und Wilsen .
Samütagnachtvorstellung — Gastspiel Paul

Atorgan . Samstag 10 . 16 Uhr nachts gelangt „ Der
Frechdachs " mit Morgan zur Erstausführung . Sonn -
tag nachmittags 2. 30 Uhr wird „ Der Frechdachs "
wiederholt . Montag „ Causa Kaiser " . Kartender -

kauf täglich .

Neueinstudienmg „ Das Nachtlager von Grenada " ,
„ Su/anucns Geheimnis " . Samstag 7 Uhr Wolf
Ferraris Intermezzo „ Susannen « Geheimnis " und
Konradin Kreutzers romantische Oper „ DaS Nacht -
lagcr von Granada " .

Neues Theater . Heute 7 Uhr Richard Wagner «
große Oper „Tannhäuser " . Morgen Freitag 7. 30
Uhr „ FlachSmann als Erzieher " . Sonntag abends
7 Uhr Ofscnbachs Oper „Hosjmanns Erzählungen " .

Mitteilungen aus dem Vudlilum .

Das Beste für Ihre Augen
liefen Optiker iDeutsch , Trag ,

Graben 25, SKL S&ator .
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Anglo - Slernentar

in
: an Wien .

[ Direktion Ettr die Isdiediosiowa -

| klsdie Republik
S empfiehlt sieh zum Abschluß van Feuar - ,
S Unfall - , Transport - u. Pferde - u . Vieh -

i Versleherungen zu kulanten Preisen .

S Vütloingozahltes Aktienkapital 8 Millionen .
! Murgarnnticmittel in der liepublik 23 Mil -

■ Nauen . 1047

: Bureau REICHENDER ® , Dahnhoa -
■ stroße Nr . 19 . :■ »
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